Zn EEE 1 BET. 2 


. 2 ISO = Oc 
Drawilegixte® Seätıng 
III RS, a 


No. 85. Sonnabends den 16. Juli 1828. 


Bekanntmachung. 


Auf den Grund des hoͤhern Orks beſtaͤtigten Contracts uͤber die dem Wegegeld Elnnahme⸗Paͤch⸗ 
ter Epftein bis Ende 1836 verpachteten Wegegelder auf den neuen Kunſtſtraßen von hier nach Ohlau 
und nach Hundsfeld, machen wir durch nachſtehenden woͤrtlichen Auszug aus dem gedachten 
Contract die auf hoͤheren Beſtimmungen beruhende Art und Wetfe bekannt, wie auf genannten 
Straßen vom erſten Auguſt d. J. ab, das Wegegeld nach den von uns im Amtsblatt von 1822, 
Seite 243. bekannt gemachten Chauſſeegeldtarif erhoben werden wird. : 


„Pächter darf in dem Chauſſeehauſe beim Rothkretſcham * 3 
a) vom allen von Breslau die Richtung nach Oblau einfchlagenden Fuhrwerken ıc. praͤnu⸗ 
merando ein 2 meiliges Wegegeld erheben, und muß den Neifenden daruͤber eine ge⸗ 
druckte Quittung ertheilen. Vecturanten, dle von Ohlau herkommen, und in Groͤbelwitz 
das 2 meilige Wegegeld ſchon erlegt haben, bezablen beim Rothkretſcham nichts, falls fie 
ſich mit dem Groͤbelwitzer Chauſſeegeldzettel aus welſen koͤnnen. a 
b) In Groͤbelwitz erhebt derfelbe von allen von Breslau nach Ohlau gehenden Fuhrwerken ein 
13 meiliges Wegegeld praͤnumerando, und von ſolchen die von Ohlau nach Breslau ge⸗ 
ben, ein 2 meiliges Wegegeld praͤnumerando gegen zu ertheilende Quittung. 2 
c) In Baumgarten bei Ohlau wird von den von Breslau kommenden Fuhrwerken ꝛc. nichts 
erhoben, well ſie das Wegegeld in Groͤbelwitz ſchon praͤnumerando erlegt haben, und ſich 
mit den Chauſſeegeldzetteln ausweiſen muͤſſen; dagegen bezahlen alle Reifende, fo von Ohlau 
nach Breslau die Richtung einſchlagen, praͤnumerando ein 13 meiliges Wegegeld gegen 
gedruckte Quittungen. * ER 
d) Da indeß mehrere Ortſchaften fo gelegen find, daß fie die mittlere Zollftätte in Groͤbelwitz 
nicht paſſiren, wenn fie die Straße nach Breslau oder Oblau einſchlagen, und welche alſo 
an einer der beiden End⸗Barrieren keine Chauſſeezettel vorzeigen koͤnnen, fo ſoll Pächter in 
7 des Reſcripts vom 22. Januar 1824. No. 12467. des Koͤnigl. Handels Minis 
eril befugt fein, auch von ſolchen Vecturanten das Wegegeld an den End⸗Barrieren poſt⸗ 
numerando zu erheben. 1 24 Be 
e) Es muß jedoch ruͤckſichtlich der Nadwaniger, Kleinſegewitzer und aller folcher Bewohner 
von Ortſchaften, die nur 1 Meile von Breslau entfernt ſind, die billige Ruͤckſicht eintre⸗ 


TS ten, daß fie das Wegegeld beim Rothkretſcham ziveimeilig nur ein 4 jedoch praͤnu⸗ 


merando nach den Tarlf⸗Saͤtzen erlegen. Auf dem Rückwege find fie aber völlig frei. Ort⸗ 


a 
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(haften, die bis zu 15 Meilen und darüber von Breslau entfernt ſind, bezahlen jedes mal ein 


= meiliges: Wegegeld, ſowohl für den Hinz 


Groͤbelwit autre bes. 
1) Ferner darf der 


Pächter belm Rothkretſcham von den Fuhrwerken der Einwohner 
Groß ⸗ und Klein⸗Tſchantſch, Treſchen, Althof und Pleiſchwitz, weil ſolche etwa nur eine 


als Rückweg, fobald fie keine Zettel von 


von 


halbe Meile lang die Chauſſee benutzen und weit mehr Verkehr mit dieſem Orte, als mit 
Ohlau haben, nur ein einmeiliges Wegegeld einmal, jedoch praͤnumerando für 


den beladenen Zuſtand erheben. 


g) In Baumgarten darf Paͤchter von den Einwohnern von Stanowitz oder von den eben⸗ 


falls in gleicher Weite, d. h. eine halbe Meile von Oolau entfernt liegenden Ortſchaften 


nur ein einmeillges Wegegeld elnmal fuͤr den 
dieſe Ortſchaften den meiſten Verkehr mit Ohlau haben. 


beladenen Zuſtand erheben, well 


h) Auf der Hundsfelder Straße tritt eine gleichmäßige Beruͤckſichtigung wegen der Ziegelel⸗ 
Beſitzer vor Friedewalde; ferner wegen der Bewohner von Schottwitz und Carlowitz und 
aller ſolcher ein, die hinter der alten Oderbruͤcke erſt auf die Chauſſee kommen. Sie be⸗ 
zahlen nur einmal das einmeilige Wegegeld für den beladenen Zuſtand, ledig oder 


auf dem Ruͤckwege nichts. 


Hiernach haben ſich alle diejenigen, welche die Breslau „Ohlauer und die Breslau⸗ 


Hundsfelder Chauſſee benuͤhen, paͤnlellch zu achten. 


Breslau den 7. Juli 18289. 


8 Kaoͤnigliche Regierung II. Abtheilung. 


\ Berlin, vom 12. Juli. 
Se. Majeftät der Koͤnig haben den wirk⸗ 
lichen Geheimen Legations-Rath v. Raumer 
zum wirklichen Geheimen Rath mit dem Praͤ⸗ 


dikat: Excellenz, zu ernennen geruhet. 


Auch haben Se. Majeſtaͤt der Koͤnig dem 


Superintendenten Barz zu Colberg den rothen 


Adler⸗Orden dritter Klaſſe und dem Glaſermei⸗ 
ſter Juſt zu Neumarkt in Schleſien das allge⸗ 
melne Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen 
geruhet. et Se 
Bel der am sten und 9. Juli d. J. fortgeſetz⸗ 


zu Staats⸗Schuld-Scheinen fielen 2 Praͤmien 
von 1000 Thlr. auf No. 103573 und 280298; 


10 Prämien von 500 Thlr. auf No. 38963 


„ Neſttz t! N . — 
= Hten dieſes ward der Grundſtein zu dem 


31129 70315 124818 155468 182065 185716 
243905 271908 und 272625; 18 Prämien von 
200 Thlr. auf No. 4410 8462 46893 68977 

74051 75161 75884 88252 131903 143737 
161467 178420 199237 208684 216223 224800 
267 193 und 297554. Die Ziehung wird fort 


Am 
prachtvollen Gebäude des Muſeums gelegt, 
das den Anfang einer neuen Kunſtperkode für 


das Vaterland bezeichnet, und ſowohl fremden 


als einheimiſchen Kunſtfreunden endlich eine 
Gelegenheit verſchaffen wird, die vielen und 


bedeutenden Sammlungen, welche Preußen der 


Liberalitaͤt und dem Kunſtſinn feiner Herrſcher 
verdankt, auf eine wuͤrdige, erfreuliche und 
belehrende Weſſe in der Hauptſtadt zur Schau 
geſtellt zu ſehen. . N 7 
Stettin, vom 1. Juli. 
Am 6. April d. J. iſt bekannt gemacht, daß 


der in dem Jahrmarkts-Verzeichniß angeſetzte 


Wollmarkt in Stettin den 13ten, k4ten und 
15ten Junk d. J. ſtatt finden würde, Dieſer 
Wollmarkt iſt gehalten, und es ſind nach zuver⸗ 


läſſigen Angaben der aus Mitgliedern des hile⸗ 
ſigen Magkſtrats⸗Grundbeſitzern und Kaufleu⸗ 
ten gebildeten Wollmarkts-Commiſſion, der 
Waage und Thorbeamten, pptr. Zebn Tauſend 


Centuer — 50,000 ſchwere Stein Wolle jeder 
Gattung, zum Verkauf geſtellt. 

430 Woll⸗ Produzenten, und unter dieſen viele 
aus entfernten Theilen Pommerns und den 
Marken, haben mit mehr als 500 Wagen und 
zu Waſſer den hieſigen Markt beſucht. — 800 
tr. Wolle (4000 Stein) find im Markt unver⸗ 
kauft geblieben. Dieſe 800 Centner find theils 
aufgelegt, theils nach den Guͤtern zurück ges 
bracht, oder nach Berlin zum Markt gefahren. 


Die nach Berlin ausgegangene Wolle beträgt 


nach den Ausgangs⸗Atteſten der Thor-Beam⸗ 

ten 500 Centner. Es haben ſich hier Wollkaͤu⸗ 

fer aus England, den Niederlanden, Braun⸗ 

ſchweig, der Rheingegend und Sachſen einge⸗ 

funden, Fuͤr den ſchweren Stein der feinen 
N 


U 


und extra feinen Wolle ſind 23 — 36 ktlr., fel⸗ 


nen Mittelwolle 18 — 24 rtlr., Mittelwolle 


11 18rtl., guten ordinairen Wolle 8 — 11 rtl., 


ordinairen Wolle 54 — 8 rtlr. bezahlt. Die in 
Stettin niedergelegte Wolle iſt von den aus 
Berlin hieher zuruͤckkehrenden Englaͤndern nach 


dem Markt gekauft, und zwar ı rtlr. pro Stein. 


boͤher, als waͤhrend des Markts bezahlt wurde. 
An Geld zur Befriedigung der Verkaͤufer fehlte 
es nicht; bewährte biefige Handlungshaͤuſer 
und Jaſtitute, als das Seedandlungs⸗Com⸗ 
toir und die ritterſchaftliche Bank, leiſteten die 
noͤthigen Zahlungen und beeiferten ſich mit der 
Wollmarkts⸗Commiſſion und dem hieſigen Ma⸗ 
iſtrat, den Wuͤnſchen der Käufer und Verkaͤu⸗ 
er uͤberall zu entſprechen. 
Verkaͤufer und Käufer, welche beſſere Bedin⸗ 
gungen in dieſer Seeſtadt Stettin ſtellen koͤn⸗ 
nen, als auf von der See entfernten Wollmaͤrk⸗ 
ten in Landſtaͤdten thunlich iſt, verließen zufrie⸗ 
den Stettin, und nahmen die Ueberzeugung mit, 
daß diefer Erſte Wollmarkt in Stettin alle 
Erwartungen uͤbertroffen habe, indeß nicht 
aus Reiz der Neuhelt (wle eln Auffag: 
„Berlin vom 22 Junk c. in der Lifte der Boͤr⸗ 
ſenhalle No. 4015, unbekannt mit der Lage und 


den Verhaͤltniſſen Stettins behauptet) ſondern 


wegen der in der Bekanntmachung vom ten 
April c. geſchilderten guͤnſtigen Verhaͤltniſſe 
Stettius beſucht worden ſei, und iin naͤchſten 
Jahre noch mehr beſucht werden würde. Die 


Verbeſſerung der Einrichtungen auf dem Woll⸗ 


markt, die Etabltrung einer Sortirungs⸗ Aus 
ſtalt, das Engagement mehrerer Seeſchiffe, 
welche die verkaufte Wolle ſofort uͤber Swine⸗ 
münde unmittelbar dem Ein- und Auslande 
zuführen, und dle Etablirung von Woll⸗De⸗ 
pots, aus welchen Eins und Ausländer zu jeder 
Zeit außer dem Markt dieſe beliebte Waare ver⸗ 
ſchreiben und erhalten koͤnnen, werden dem naͤch⸗ 
ſten Wollmarkt, welcher den 13., 14. und 15. 
Junk k. J. ſtatt finden wird, voran gehen, und 
den in der Bekanntmachung vom 6. April c. 
. und den Wuͤnſchen der 
Käufer und rkaͤufer und der Einwohner 
Stettins zu genuͤgen ſuchen. 
Magdeburg, vom 9. Jull. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben, wie die hie⸗ 
ſige Zeitung meldet, geruhet, nachſtehende Al⸗ 
lerhoͤchſte Kabinetsordre an den Ober-Baͤrger⸗ 
meiſter Franke zu erlaſſen: 


. 0 


meſſen. 


„Erfreut uͤber die Beweiſe von Anhaͤnalich? 
keit, welche Mir die Sinwohnerſchaft von Mag⸗ 
deburg bei Meiner letzten Anweſenheit gegeben 
hat, trage Ich Ihnen hierdurch auf, dieſelbe 
Meines Wohlwollens zu verſichern; und zum 
Andenken an dieſen Tag empfangen Sie hierbei 
die auf die Vermaͤhlungsfeier Meiner Tochter 
der Prinzeſſin Louiſe Königl, Hoheit gepraͤgte 
Medaille in Gold für ſich, und 12 Exemplare 
in Silber, zur Vertheilung an Magiſtratsper⸗ 
ſonen und Stadtverordnete, nach Ihrem Er⸗ 
Pots dam, den 28. Juni 1825. 

Friedrich Wilhelm.“ 

Se. Majeſtaͤt haben dieſe gnaͤdige Kabinets⸗ 
Ordre mit einem Geſchenk von 300 Thalern 
für dle hieſigen Ortsarmen begleitet. = 

Erfurt, vom 5. Juli. 8 

Seit Jahren war uns keln ſchoͤneres Feſt 
beſchleden, als uns durch die Ankunft Ihrer 
Koͤnigl. Hoheiten des Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin am sten Juli zu Theil ward. 
Zum Empfange Ihrer Königl. Hoheiten waren 
alle Straßen, welche Hoͤchſtdieſelben paſſiren, 
mit Laubwerk geſchmuͤckt und mit Blumen be⸗ 
ſtreut. An den Haͤuſern prangten Kraͤnze mit 
Blumenkronen und den verſchlungenen Nauien 
Ihrer Koͤnigl. Hoheiten von Roſen und in allen 
Fenſtern Blumen⸗Bouquets. Um halb 7 Uhr 
Abends erſcholl der Freudenruf: Sle kommen! 
Der Herr Landrath und Oberbuͤrgermeiſter Tuͤrk 
begruͤßte die lang Erſehnten an der Grenze, 
und geleitete Sie an das Schmidtſtaͤdter Thor, 
wo Sie von dem Herrn Generallieutenant von 
Jagow empfangen wurden. Ihre koͤnigl. Ho⸗ 
heiten geruhten in der Wohnung des Herrn 
Generallieutenants v. Jagow abzuſteigen und 
bier die oberſten Militair- und Civilperſonen 
anzunehmen, worauf junge Damen, in die Far⸗ 
ben der Koͤnigl. Haͤuſer gekleidet, zur Seite die 
Stadt⸗Verordneten, die Ehre hatten, Ihrer 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinzeſſin ein Gedicht 
zu überreichen. Ihre Koͤnigl. Hoheiten geruh⸗ 
ten hierauf einige Erfriſchungen anzunehmen, 
die neuen Anlagen auf dem Friedrich⸗Wil⸗ 
belms⸗Platze in Augenſchein zu nehmen und ſo⸗ 
dann die Reiſe unter dem Laͤuten der Glocken 
vom Dom, dem Hutrah des Volkes und den 
Segens-Wuͤnſchen aller Einwohner nach dem 
Rheine, wo ein liebender Vater Ihrer ſchon 
harret, fortzuſetzen. x 


* 


Aachen, vom F. Juli. 
Die Ankunft Ibrer Koͤnigl. Hohelten des 
Prinzen Friedrich der Niederlande und ſelner 
erlauchten Gemahlin, Tochter Sr. Majeſtaͤt 
unſers verehrten Königs, erfolgte um 23 Uhr. 
Ihnen waren Se. Excellenz der Staatsminiſter 


von Ingersleben und der Herr Chef-Präfident 


von Reiman zum Empfange entgegen gefahren. 
Die Koͤnigl. Herrſchaften ſtiegen im Grand-Hö- 
tel bei Herrn Dubigk ab, und nahmen mit vle⸗ 
let Huld die Beweiſe der Ehrfurcht auf, wel⸗ 
che Ibnen dargebracht wurden. Vor Ihrer 
Abreſſe nahmen Sie die Merkwuͤrdigkeit der 
Stadt in Ahgenfchein, und verließen Aachen 
um 54 Uhr Nachmittags. 
Wien, vom 9. Juli. 
JJ. MM. werden erſt zu Anfang Auguſts 
aus Italien hier zuruͤck erwartet. Anfangs 
September begiebt ſich der allerhoͤchſte Hof nach 
Preßburg, wo der in Ungarn dereits ausge⸗ 
fchriebene Landtag abgehalten wird. Die Kroͤ⸗ 
nung Ihrer Mafeſtaͤt der Kalſerin zur Königin 
von Ungarn ſoll auf den 4. October, den Na⸗ 
1 unſers geliebten Herrſchers, feſtge⸗ 
ſetzt ſehn. . 
Ihre kaiſerliche Hoheit die Frau Erzberzogin 
Clementine, Prinzeſſin von Salerno, find am 


5. Juli im erwuͤnſchten Wohlſeyn aus Mais - 


land im k. k. Luſtſchloſſe Schoͤnbrunn ange⸗ 


„kommen. f . 
Peſth, vom 3. Juli. 


Se. Koͤnigl. Hoheit, Don Miguel von Por⸗ 
tugall, welcher vor einiger Zeit von Wien aus 
elne Reife nach Siebenbürgen und in die un⸗ 
teren Gegenden Ungarns unternabmen, find 
auf der Ruͤckreiſe von dort am 29ſten b. M. 
Abends hier angekommen. Se. Koͤnigl. Hohelt 
ei unter dem Incognito eines Herzogs von 

en, und verwenden die Tage Ihres Hier⸗ 
ſeyns zur Beſichtigung verfchiedener Sehens⸗ 
wuͤrdigkeiten beider Nachbarſtaͤdte. 

Frankfurt a. M., vom 3. Juli. 

JJ. kk. HH. der Herzog und die Herzogin 
von Clarence ſind geſtern von Bete ne dle 
angekommen und heute wieder nach Amorbach 
abgereiſt. a 

Se. Excellen; der Hr. Graf v. Bernſtorff, 
koͤnigl. preuß. wirkl. Geh. Staats⸗ und Kabi⸗ 


> f * — 


5 netöminifter, und Se. Extellenz der Herr Graf 


v. Kotſchubey, kaiſerl. ruſſiſcher Staats⸗ 
miniſter, ſind geſtern hier eingetroffen. 

Am Ften d. Nachmittags ſind Ihre Koͤnkgl. 
Hoheit der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Preußen hier angelangt, und in dem Ho⸗ 
tel Sr. Excellenz des Königlichen Preuß iſchen 
Herrn Bundestags-Geſandten und General⸗ 
3 von Nagler abgeſtiegen. Ibre 

oͤnigl. Hoheiten werden am ten die Relſe 
bis Karlsruhe fortſetzen, in Auerbach jedoch 
zu einem Beſuche bei dem großherzogl. Hofe, 
auf kurze Zeit verweilen. 

Se. Excellenz der kalſerl. koͤnigl. Praͤſidial⸗ 
geſandte, Freiherr von Muͤnch⸗Bellinghauſen, 
iſt von Mailand wieder hier eingetroffen. 

Am Aten, Abends gegen 94 Uhr hielten Ihre 
Koͤnigl. Hohelt der Prinz Friedrich und deſſen 
erlauchte Gemahlin, ihren Einzug in Luͤttich 
unter dem Scheine der Fackeln und dem Laͤuten 
der Glocken; mehr als 50 Wagen, die dem 
hohen Paare entgegen gefahren, hatten ſich 
dem Zuge angeſchloſſen. Die vornehmſten Ge⸗ 
bäude der Stadt, fo wie die große Brücke wa⸗ 
ren erleuchtet; das merkwuͤrdigſte Ereigniß 
war jedoch die ploͤtzliche und ganz unerwartete 
Ankunft Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, der ſeinen 
Sohn hier uͤberraſchte, und nach ganz kurzem 
Aufenthalte wieder abreiſete. Am folgenden 
Tage, Morgens um 8 Uhr, iſt der Prinz und 
die Prinzeſſin nach Loͤwen abgereiſet. 


Gotha, vom 4. Juli. 


Geſtern Abend halb 9 Uhr kam unter dem 
Namen eines Grafen von Zollern des Kron⸗ 
prinzen von Preußen Koͤnigl. Hoheit mit Höchft: 
ſeiner Gemahlin unter Beglettung der Frau 
Oberhofmelſter in von Reeden, wie des Herrn 
Geheimenraths und Kammerherrn von Rochow 
und des Herrn Oberſten Grafen von Groͤben ꝛc. 
nebſt Gefolge über Erfurt, wo Hoͤchſtdieſelben 
felerlich empfangen worden waren, hler an. 
Noch an demſelben Abend begaben Sle ſich zu 
der Herzogin Hoheit in das Friedrichsthal. 
Seine Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Weiz 
mar befand ſich ſchon ſeit dem Morgen deſſelben 
Tages hier und lud die hoͤchſten Herrſchaften 
zum Beſuche von Wilbelmsthal ein. Heute 
Morgen 9 Ubr ſetzten Haͤchſtdieſelben Ihre Relſe 
nach Ems fort. 
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£ Karlsruhe, vom 5. Juli. ö 
Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin von Balern ſind 
geſtern Vormittag mit den Prinzeſſinnen Ma⸗ 
rie und Louiſe koͤnigl. Hoheit dahler bei der 
durchlauchtigſten Frau Mutter, der Frau 
Markgraͤfin Amalie koͤnigl. Hoheit, eingetrof⸗ 
fen. Morgen werden der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Preußen Koͤnigl. Hohelten 
erwartet. Die allerboͤchſten und hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften werden einige Tage hier verweilen. 


Mailand, vom 30. Juni. 
Die hieſige Zeltung enthaͤlt heute ein Schrei⸗ 


ben Sr. kaiſerl. koͤnigl. Hoheit des Vicekoͤnigs, 


in welchem die Zufriedenheit Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers uͤber die unzweldeutigen Beweiſe von 
Anhaͤnglichkeit, die er während feines Auſent⸗ 
balts in Mailand ſo zahlreich empfangen, und 
uͤber das lobenswerthe Benehmen, das das 
Volk bei allen veranſtalteten Feſten beobachtet 
hat, ausgeſprochen wird. 

Man verſichert, daß die Zahl der vom Kai⸗ 
ſer ſeit ſeinem Aufenthalte in Italien angehoͤr⸗ 


ten Bittſteller ſich auf welt mehr als zwanzig⸗ 


tauſend belaufe. Dieſes vaͤterlich? Anhören 
jedes Unterthanen und jeder Bitte, wenn gleich 
manche davon nicht immer zu den beſcheidenen 
gehoͤren, hat dem Monarchen die Herzen der 
Lombarden immer mehr zugewendet. Die Zahl 
der in Mailand uͤberreichten Bittſchriften, bes 
läuft ſich an die 9000, wovon die Hälfte jedoch 
bloß Unterſtuͤtzungs⸗Geſuche ſind; unter allen 
uͤbrigen aber ſollen ſich zwar wohl Rekurfe, 
aber keine einzige Anklage gegen Behoͤrden be⸗ 
finden. Es duͤrfte uͤberhaupt eine der wich⸗ 
tigſten Folgen dieſer Reife ſeyn, daß ſich Fürft 
und Volk inniger genaͤhert € 


Amſterdam, vom 5. Juli. 


Vorgeſtern Abend um 7 Uhr lief ber erſte 
bollaͤndiſche Heringsjaͤger mit 123 Tonnen in 
Vlaardingen ein und geſtern Morgen um Uhr 
batten wir den erſten Hering bier, der in 
Vlaardingen, nach Abſendung der Geſchenke 
an die koͤnigl. Familie und hohe Beamte, zu 
700 Fl. die Tonne verkauft worden. . 


„Die große niederländiſche Gewerbs⸗ und 


Kunſt⸗Ausſtellung für diefes Jahr! 
eroͤffnet — 9 für dieſes Jahr 2 


ni 


Paris, vom 5. Jull. 


Die winiſterlellen Blätter drohen fortwͤͤh⸗ 


rend mit der Heimzahlung der Rente den Wider⸗ 
derſpenſtigen, die ſich nicht umwandeln laſſen 
wollen. Der Monitenr aͤußert ſich In diefer 
Hinſicht: „Die kreditreichſten Haͤuſer Europas 
hätten der Regierung 2800,000,000 Fr. ange⸗ 
boten, und ſich anheiſchig gemacht, 3 pCts. zu 
75 dafuͤr zu nehmen, was das Intereſſe von 
100 auf 4 pCt. ſtelle.“ Die Quotidienne meint, 
der Verfaſſer des Artikels muͤſſe das Gedaͤcht⸗ 
niß verloren haben, denn man erinnere ſich 
recht gut, daß der Finanzminiſter, in der Kam⸗ 


mer befragt: welche Summe die vereinigten 


Bankiers von Europa zu liefern im Stande 
ſeyn duͤrften? ganz aufrichtig geantwortet 
habe: „375 Millionen!“ Das ſey kaum Jobl⸗ 
ger Summe, und haͤtte vieleicht im vorigen 
Jahre zur Helmzahlung Derer, die ſie gewollt, 
hingereicht, dleſes Jahr aber, wo der Staat 
mit 2 Milllarden Schulden mehr belaſtet ſey, 
würde Jedermann die Helmzahlung verlangen, 
und da man wohl wiſſe, daß dies uͤber die Kraͤfte 
der Regierung gehe, ſo fuͤrchte ſich niemand 
vor jener Drohung. — Daſſelbe Blatt giebt 
vor, der Finanzminiſter habe das Sindikat 
der General⸗Einnehmer aufgefordert, ihre Pri⸗ 
vat⸗Fonds, die fie bisher anticipando gegen 
Zinſen In den Staats ſchatz legt en, zu Reports 
auf Renten zu verwenden, und hinzugeſetzt, 
der Schatz ſey ohnehin fo mlt Effekten uͤberla⸗ 
den, daß er kuͤnftig dergleichen im Vorhineln 
abgelieferte Steuerbetraͤge nicht mehr verzinſen 
koͤnne. Da dieſe Privatfonds bel 50 Millionen 
beitragen ſollen, fo dürfen fie, am Vorabend 
einer Liquldatico auf der Boͤrſe anlangend, 
allerdings ein bedeiftendes Steigen der Renten, 
aber eben dadurch auch ein neues Declaſſement 
der 5 pCts. veranlaſſen, welches Letztere der 
Finanzgeſellſchaft nichts weniger als angenehm 
ſeyn würde. ze 

Die Etoile vom aten d. enthält einen heftl⸗ 
gen Aus fall auf die engliſche Verfaſſung. 


Im Hotel Boufflers bewundert man fetzt 
einen der ſchoͤnſten Kronenleuchter aus Berg⸗ 
kriſtall, der 14 Fuß hoch iſt, und mehr als 


meißelung daran iſt vortrefflich. Dleſes Kunſt⸗ 
— ift, wie man ſagt, für das Aus land bes 
mmt. 8 
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30 keuchter traͤgt. Die Vergoldung und Aus⸗ 


der Aus 


In Barcelona iſt mit einem farbiniſchen 


Schiffe ein heſſiſcher Prinz angekommen, der 


ſich dort eine Wohnung auf 2 Monate hatte 
miethen laſſen und hernach nach Madrit abge⸗ 
hen wollte. — Die Garnifon wird um 2000 
Mann vermehrt, 


Nachrichten aus Rom vom 18ten v. M. zus 
folge hatten am vorigen Tage die erſten Verhoͤre 
des Targhini und anderer Verhafteten wegen 
demagogiſcher Umtriebe und eines, dem des 
Sand ähnlichen Verbrechens ſtatt gefunden, 
aber die Etoile ſagt: „Der Fanatismus habe 
in Italien nicht ſoviel Wurzel als in Deutſch⸗ 
land, aus Urſachen, die zu leicht am Tage 
laͤgen, als daß es nicht uͤberfluͤſſig ſeyn wuͤrde, 
ſie erſt anzuzeigen.“ — Der Pabſt huͤtete das 
Zimmer, wegen einiger Unpaͤßlichkelt, die er 
ſich mit den vielen Prozeſſionen zugezogen. 

Die Quotldienne meldet dagegen, in Rom 
ſey eine große Verſchwoͤrung von Carbonari 
entdeckt, und nicht nur dort waͤren, ſondern 
auch in andern Staͤdten in den roͤmiſchen Staa⸗ 
ten, eine Menge Menſchen verhaftet worden. 
Ein Blatt meint, dieſe Entdeckung werde Eini⸗ 
gen ſehr zur gelegenen Stunde kommen. 


(Beſchluß der im vorigen Stuͤck abgebroche⸗ 
nen Abhandlung uͤber die griechiſchen Angele⸗ 
genheiten.) * 

„Die Plaͤne der Unglaͤubigen (der Chriſten) 
ſind uns bekannt, ſchrieb Chalet Effendi an den 
Seraskier Ismael Paſcha Bei, Dank fen es 


der Sorgfalt einer befreundeten Geſandtſchaft, 


die uns die Augen geoͤffnet hat! Es iſt unſre 
Sache, denſelben zuvorzukommen und die Kaf⸗ 
firs, die uns verſchlingen ſe ten, in dem Dun⸗ 
kel, in welches fie ſich huͤllen, zu vernichten. 
Jeder waffenfaͤhlige Chriſt muß aus der Zahl 
Der Lebendigen vertilgt, alle maͤnnlichen Kinder 
möffen beſchuſtten und in Reverſe behalten 
werden, um keglonen Bektadſchis, nach euro⸗ 
paͤlſcher Weiſe exercirt, daraus zu bilden. Da⸗ 
mit die Ulemas nicht erſchrecken, wollen wir 
dieſer Miliz den Namen Janitſcharen laſſen; 
fie ſollen wirklich eine neue Miliz *) bilden, 
welche das Reich neu geſtalten wird.“ Die In⸗ 
ſtruktion 1025 dann zu den genauern Angaben 

fuͤhrung uͤber, und wie man ſich die 
Sulioten, die Armatolen (griechiſche Voͤlker⸗ 


) Dies bedeutet der Name Janitſcharen. 
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ſchaften auf dem feſten gande) und bie Inſelbe⸗ 
wohner des Archipels vom Halſe ſchaffen wolle 


und ſchließt mit folgenden Worten: „Die Si⸗ 


chel muß das Erndtefeld maͤhen, bevor die Aeh⸗ 
ren zur Relfe kommen. Churſchid Paſcha wird 


Dir das Raͤthſel loͤſen; Du ſollſt feine ſchreck⸗ 
liche Rechte ſeyn, um den hohen Willen unſers 
glorreichen Sultans in Ausfuͤhrung zu brin⸗ 
gen.“ — Diefe Inſtruktion von dem Lieblinge 
des Sultans, welche Aly Paſcha auffing und 
den Abgeordneteten der Sulioten mittheilte, 
gab dle Veranlaſſung zum Kriege; fie enthält 
die Rechtfertigung deſſelben und zeigt, wie er 
enden wird. Anfaͤnglich konnte man glauben, 
Aly verlaͤumde den Sultan, um nur die Gries 
chen zum Aufſtande zu bewegen, aber bald haͤuf⸗ 
ten ſich die Beweife und gegenwärtig It nicht 
mehr daran zu zweifeln, daß der Dloan be⸗ 
en hatte, den Chrlſten nur die Wahl zwi⸗ 
chen Tod und Uebertritt zum Islam zu laſſen, 


und daß die Hinrichtung des Fuͤrſten Moruſt 


nebſt einer größen Anzahl Ehriſten in Conſtan⸗ 
tinopel, ſo wie des Patriarchen Gregorius und 
aller Praͤlaten des heiligen Synods der Anfang 
zur Ausführung jenes Beſchluſſes geweſen iſt. 


Was die Verſchwoͤrung der Chriſten in Con⸗ 


ſtantinopel gegen die Tuͤrken anlangt, die in 
Chalet Effendi's Inſtruktion zum Vorwande 
der Niedermetzelung einer ganzen Natlon, ſo 
wie zur Rechtfertigung der Ermordung des 
n e Patriarchen diente, der Oſtern, in 
feinem prleſterlichen Gewande, an der Pforte 
der Cathedrale, aufgeknuͤpft wurde, fo fällt 
der Ungrund berſelben in die Augen, wenn man 


bedenkt, daß die chriſtliche Bevoͤlkerung Con⸗ 


ſtantinopels ſich damals auf nicht mehr als 
60900 Individuen jeglichen Alters und Ges 
ſchlechts belief. Und dieſer wagte man Schuld 
zu geben, fie. habe die tuͤrkiſche Bevoͤlkerung 
von 700,000 Seelen und darunter 150,009 Ja⸗ 
nitſcharen und 34,800 Linientruppen, uͤberfal⸗ 
len und niedermegeln wollen! Wenn nun der 
Sultan, mitten im Frieden, die Vernichtung 


elnes Volks beſchloſſen, das er zu ſehr unter⸗ 


druͤckt hatte, um nicht Furcht vor im zu 
haben, und das er insgeheim mit den Ruſſen, 
feinen Feinden, einverſtanden glaubte, fo kann 
er ſeit Ausbruch des Kriegs nicht wohl andere 
Gedanken hegen, und es laßt ſich kein andres 
Ende der Feindſeligkeiten erwarten, wenn er 


ſiegt. Das Schickſal von Chios, der bluͤhend⸗ 
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fen und ruhigſten dure des Archipels, reicht 
bin, uns davon zu uͤberzeugen. Der Aufſtand 
der Inſel ging nicht von dem freien Entſchluß 


der Bewohner aus, er batte nur wenige Tage 


gedauert; dennoch mußten 30,000 Einwohner 
über die Klinge ſpringen, 30,000 wurden als 
Sclaven verkauft und die ganze Inſel zu Grunde 
gerichtet. N 
ner von Patras, der Halbinſel Caſſandra, von. 


Pſara und aller der Orte, wo die Muſelmaͤnner 


als Sieger einrücken, verſchont. Wer kann 
zweifeln, daß Aetolien, Livadien, die Jaſel, 
welche ſeit 3 Jahren die Muſelmaͤnner durch 
fo viele Siege aufbrachten, daſſelbe Schickſal 
gehabt haben würden, wenn fie unterlegen haͤt⸗ 


ten. Wenigſtens find Europas Diplomaten 


davon überzeugt, Sie wiſſen, was das Re⸗ 
ſultat ihrer Bemuͤhungen ſeyn muß, wenn ſie 
aus allen Kraͤften daran arbeiten, einen Bruch 
A 7 dem tuͤrkiſchen unb dem ruſſiſchen 

eiche zu verhindern und die Tuͤrken mit den 
Perſern zu verſoͤhnen. Die Mitwelt muß viel⸗ 
leicht ſchweigen; aber die Nachwelt wird die 


Politik, die man bel dem Kampfe der Griechen 


und Tuͤrken beobachtet, wuͤrdigen; fie wird 
Recht ſprechen, zwiſchen den wilden Muſelmaͤn⸗ 
nern), die fich ihrer natuͤrlichen Wildheit und 
ihrem Fanatismus uͤberlaſſen, und den Chris 
ſten, welche kalt den Vortheil berechnen, der 
aus der Niedermetzelung einer Janin chriſtli⸗ 
chen Nation für fie entſpringen kann, und, die 
ungeachtet ſie dem Kriege e einzige, 
energiſche und einſtimmige Erklarung ein Ende 
machen koͤnnten, ihn von Jahr zu Jahr ver⸗ 
längern, um die Wendungen eines Kampfes 
zu benutzen, deſſen Schmach doch Jeder gern 
von ſich weiſen will. Wir unſrerſeits wollen 
nicht vergeſſen, daß die Nation, uͤber die das 
Schwerdt der Vernichtung ſchwebt, die naͤm⸗ 


liche iſt, deren Andenken uns in jeder Hinſicht fo 
theuer iſt. 


Sie, die Griechen, unterrichteten 


uns in allen Kuͤnſten, Wiſſenſchaften, in der 


Poeſie und Phlloſophie; ſie ſind es, deren 


Ruhm wir uns angeeignet, mit deren Ge⸗ 


E E Mythologie, in unſern Schulen ges 


ehrt und auf unſern Theatern dargeſtellt, wir 


bundertmal vertrauter find, als mit der Ge⸗ 


* 


ſchichte und Goͤtterlehre unſcer eignen Vorfah⸗ 
ren; ihnen verdanken wir die erſten Begriffe 


von Menſchen⸗Wuͤrde, die erſten Rudimente 
einer freien Regierung; ihnen, die nicht bloß 
e 3 x 


Eben fo wenig wurden die Bewoh⸗ 


eines Glaubens mit uns ſind, ſondern uns die⸗ 
ſen Glauben uͤberliefert haben, denn das neue 
Zeftament iſt in griechiſcher Sprache geſchrie⸗ 
ben, und die erſten Apoſtel des Abendlandes, 
die erſten Maͤrtyrer, dle ſelbſt in unſern Ge⸗ 
genden lieber Blut und Leben hingaben, als 
auf ihren Glauben verzichteten, waren Grie⸗ 
chen. Sie lehrten uns jenen frommbegeiſter⸗ 
ten Muth, den ihre Nachkoͤmmlinge noch heut⸗ 
zutage uͤben, lehrten uns jede Art von Helden⸗ 
muth und fangen in unſern Tagen wieder an, 
1 naͤmlichen, erhabenen Lehren uns zu pre⸗ 
igen.“ . 


London, vom 3. Juli. 


Man vernimmt, daß das Parlament Mitt⸗ 
woch, aber nicht durch Se. Majeſtaͤt in Perfon, 
wird geſchloſſen werden. f 

Zu den Verſuchen, welche die engliſche Re⸗ 
glerung angeſtellt hat, den Unruben in Irland 
abzuhelfen, gehoͤrt auch der, daß ſie dlejeni⸗ 
gen, welche wegen aufruͤhreriſchen Betragens 
gefänglich eingezogen waren, nicht als Rebel⸗ 
len vor Gericht ſtellen, ſondern ſie bloß „als 
Mißvergnuͤgte“ behandelte und in dieſer Hin⸗ 
ſicht fie aus dem Lande ſchaffen ließ. Vor etwa 
30 Jahren wurde eine große Anzahl ſolcher, des 
Landes Verwieſener, zu auslaͤndiſchem Milltalr⸗ 
dienſte als gezwungene Rekruten in die Fremde 

geſchickt. In neuerer Zeit hat man zu gleichem 
Zweck eine mildere Maaßregel ergriffen. Es 
wurden naͤmlich im Jahre 1823 eine Anzahl 
von 568 unzufriedenen Irlaͤndern nach Canada 
transportirt und jeder ein Jahr lang auf Koſten 
der Regierung verpflegt, ihm Land angewieſen 
und eine Kuh zugetheilt. Nach den Rechnungen, 
welche die zu dleſer Koloniſirung verordneten 
Commiſſarien abgelegt haben, hat dieſer Ver⸗ 
ſuch in allem nicht mehr als 12,540 Pf. Sterl., 
mithin für jeden Einzelnen nicht mehr als 22 
Pf. Steel, (150 Thlr. preuß. Court.) gekoſtet. 
Nun find in manchen Diſtrikten von Irland 
mehr als 200,000 Menſchen vorhanden, die 
wegen Mangel an Fabriken und bei der Stufe, 
auf welcher in jenem Lande der Ackerbau ſteht, 
keine Arbeit finden, folglich darben und des⸗ 
halb unzufrieden ſeyn muͤſſen. Sollte dieſe An⸗ 
zahl auf eine aͤhnliche Weiſe nach Canada ges 
ſchafft werden, fo wiirde, nach obigem Maaß⸗ 
ſtabe, ein Aufwand von 4,000,000 Pf. Sterl. 
dazu erfordert werden. Man überlege nun in 


N 


. 5 \ 
England, ob es nicht vorteilhafter ſeyn wuͤrde, 
mit jenen 4,c00,000 Pf. St. in Irland Fabri⸗ 
ken anzulegen und in dieſen den jetzt brodtloſen 
Einwohnern Arbeit und Verdlenſt zu verſchaf⸗ 
fen, als fie aus ihrem Vaterlande weg übers 


Meer zu ſchicken, wo ſie in der Folge der eng⸗ 


liſchen Oberherrſchaft vielleicht gam entfrem⸗ 
det werden koͤnnten. 

Am 28. Juni kam Oberſt Hamilton, einer 
der brittiſchen, nach Columbien geſandten Ab⸗ 
geordneten, mit der Ratification des Freund⸗ 
ſchafts- und Handels-Traktats aus Bogota 
hier an und begab ſich ſogleich nach dem aus⸗ 
waͤrtigen Amte, wo einige Stunden darauf ein 
Cabinetsrath gehalten wurde, bei welchem alle 
Miniſter gegenwaͤrtig waren. a 

500 Mann unter dem Befehl des nordameri⸗ 
kaniſchen Generals Atkinfon, die auf ein hal⸗ 
bes Jahr mit Mund ⸗ Vorrath verſehen find, 
waren beordert, den 1. Mai von Atkinſon aus 
den Miſſuri hinauf bis an die Waſſerfaͤlle — 
einen Weg von 430 deutſchen Mellen — zu ge⸗ 
hen, und mit verfchtedenen indianifchen Staͤm⸗ 
men Vertraͤge abzuſchließen. 

Madrit, vom 23. Juni. 

Der ehemalige Cortes-Deputtrte, Infantes 
Graſes, der im Trocadero befehligte, Secane, 
einſt politiſcher Chef von Bilbao und einige an⸗ 
dere Perſonen, die nach Amerlka abgegangen 
waren, find ſogleich nach ihrer Ankunft dafelbft. 
vom General Aguilera feſtgenommen und dem 
Olaneta ausgeliefert worden, der fie bis auf 
Welteres hat in Gewahrſam bringen laſſen. 

Ueber Buenos-Ayres hat man die Nachricht 
erhalten, daß die Provinz Cochabamba, ſich 

wen Olaneta aufgelehnt habe, und daß in 
Potoſt der General Triſtan mit 3000 Mann zu 
den Independenten uͤbergegangen ſei. 

Einer von den in Bordeaux angekommenen 
royaliſtiſchen Offizieren der Peruanifchen Ars 
mee hat über den Hergang der neueſten Ereig⸗ 
niſſe daſelbſt folgende Mittheilung gemacht: 
Der Mangel an Eintracht unter den Oberhaͤup⸗ 
tern der koͤnigl. Armee iſt die einzig wahre Urs 
ſache aller folgenden, Ungluͤcksfaͤlle geworden. 
Laſerna, die Schaͤdlichkeit der Zwietracht vor⸗ 
ausſehend, gab ſich vergebens alle erdenkliche 
Muͤhe, die Uneinigen zu verſoͤhnen; er ſchuf nur 
noch mehr Nebenbuhler. Die Armee ward In 
zwei Korps getheilt; in die Nordarmee unter 
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Canterac, und in dle Suͤdarmee unter Valdez. 


Jedes beſtand aus den Abtheilungen, die ihren 
Chefs am meiſten zugethan waren. Sie hans 
delten unabhängig eins vom andern. Indeſſen 
fuͤhlte ſich Canterac durch die dem Valdez ge⸗ 
fpendeten Belohnungen gekraͤnkt, und in wenig 
ehrerbietigen Ausdrücken des Mißvergnuͤgens, 
forderte er fuͤr ſich gleiche Auszeichnung. Die 
Nordarmee ſtand in Guancalſo (Provinz Tar⸗ 
ma) 21 (deutſche) Meilen von Lima; die Armee 
des Südens in Arequipa; Laferna' der Vicekoͤ⸗ 
in der Hauptſtadt Cuzco. In dieſer Stellung 
war es, wo Olaneta, der mit 2500 Mann die 
Hut gegen Buenos-Ayres in Potoſi hatte, an⸗ 
geblich aus Eifer fuͤr den Koͤnig, das ſchaͤndli⸗ 
che Beiſpiel des Ungehorſams in der Erflärung 
gab, daß er die Conſtitution nicht mehr aner⸗ 
kenne. Gerade um dieſe Zeit war die Lage der 
Dinge den Ropaliſten ſehr guͤnſtig. Callad war 
der koͤnigl. Armee wiedergegeben; die Bewoh⸗ 
ner von Lima hatten ſich gegen die Columbler 


empört; Bolivar war bis nach Truxillo zuruͤck⸗ 


gewichen, und ein Theil ſeiner Truppen war 
gefangen worden. Die Nord⸗Armee mußte gez 
gen Truxillo vorruͤcken, um allenfalls die Fein⸗ 


de bis hinter den Rio Santo zuruͤckzudraͤngen. 


Dieſe Bewegung ward auch unternommen! 
aber Valdez Armee, genoͤthigt, den feindſelig 
gewordenen Dlaneta im Auge zu behalten, konnte 
ateſelbe nicht unterſtuͤtzen. Kaum in Lima ans 
gelangt, ſchritt Canterac nach Huancayo zus 
ruck, wodurch Bollvar Luft und Muth gewann, 
und ſich verſtaͤrken konnte. Dieſe ruͤckgaͤngige Be⸗ 
wegung Canteracs war ein Hauptfehler, denn 
feine 7000 Mann ausgeſuchter Truppen, bätten 
Bolivar allein ſchlagen koͤnnen. In dieſer ſchwie⸗ 
rigen Lage verlangte Laſerna von Olaneta eine 
Erklaͤrung ſeines Betragens, und um ihm jeden 
Vorwand zur Zwietracht zu rauben, ſchaffte er 
ſelber, ohne dazu befehligt zu ſeyn, die conſti⸗ 
tutionelle Verfaſſung ab; Oloneta aber blieb 
gegen alle Vorſchlaͤge des Vizekoͤnſgs taub. 
Valdez rückte gegen Potoſi vor, um dem Dias 
neta eine Zufammenkunft vorzuſchlagen; fie 
hatte in Tarapaya ſtatt; man verabredete mehr 
rere Puncte, die aber Olaneta nicht hielt, und 
daher von Valdez mit gewaffneter Hand ange⸗ 
griffen wurde. Letzterer befand ſich damals 


an 220 (deutſche) Meilen von Huacuayo. 


(Der Beſchluß im Nachtrage.) ö 
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; Rachtrag zu No. 83. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 16. Juli 1828. 


Madrlt, vom 23. Juni. 

i (Beſchluß.) ; 
Unterdeſſen rückte Bollvar vor, und Canterac's 
Cavallerie war geſchlagen (bei Junin); die In⸗ 
fanterie mußte bis Cuzco einen Ruͤckzug don 
75 Mellen machen, und verlor 2000 Mann auf 
dem Wege. kaſerna organifirte in wenigen 
Tagen die Armee aufs Neue, und noͤthigte den 
eind, 13 Meilen vor Cusco balt zu machen. 
leich befahl er Valdez, den Olaneta zu ver⸗ 
laſfen und nach Euzco zu kommen. Valdez ges 
horchte, er kam noch zu rechter Zeit an, obwobl er 
vorher den Olaneta in einer blutigen Schlacht be⸗ 
ſiegt hatte. Durch die dringende Ordre, abzumar⸗ 
ſchiren war Valdez gezwungen, die Provlnzen, die 
er verließ, der Diskretion Olanetas zu uͤbergebenz 
er mußte in Eilmärfchen herbeikommen, was ihm 
viele Menſchen koſtete. kaſerna, der mehr Zu⸗ 
trauen zu Valdez als zu Canterac hatte, doch 
aber jenen, der nur Generalmajor war, nicht 
fuͤglich über dieſen, einen Generallieutenant, 
erheben konnte, machte ſich ſelbſt zum Obergene⸗ 
ral, übergab die Vorhut dem 9 und den 
Reſt der Armee dem Canterac. Als ſie von 
Euzco abmarſchirten, hatten fie 75 Mann, 
12 Kanonen und die noͤthigen Vorraͤtbe. Die 
Columbler zogen ſich in verſchiedenen Richtun⸗ 
gen zuruck; dle koͤnigliche Armee ſchritt auf uns 
ebabnten Wegen lang ſam vorwärts; es fehlte 
td an Lebensmitteln; Deſertionen und andere 
Zeichen des Miß vergnuͤgens zeigten ſich, und 
die Chefs der Nordarmee zeichneten ſich durch 
ungehorſam aus; ſtets bekrittelten fie die Aen⸗ 
derungen des Vicekoͤnigs. Nichts deſto weni⸗ 
ger rückte man bis Matara vor, wo die Co⸗ 
lumbier mit 6000 Mann und 2 Kanonen ſtan⸗ 
den. Ste wurden geſchlagen; 500 Mann und 
1 Kanone und ſaͤmmtliche Equipage der Gene⸗ 
ralitaͤt fielen den Spantern in die Hände. Der 
Sieg waͤre vollſtaͤndig geweſen, baͤtte Cante⸗ 
racs Divifion — was aber die Nacht ver bin⸗ 
derte — die zwei geforderten Batalllons abs 
Nac ur Die Columbier ſammelten ſich aufs 
deue und zogen ſich nach Chapeat (unweit Lima); 
Laſerna, um eln entſcheldendes Treffen, das er 
gefährlich blelt, zu vermeiden, machte, da 
in der Regenzeit war, in 94 Halt. 


Nach dem Schlag bei Matara wollten die Co⸗ 
lumbier in das Thal Janja zurück, da aber Ihr 
Nachtrab durch den Aufstand der Einwohner 
Hinderniſſe empfand, fo wählten fie die unan⸗ 
greifbare Stellung von Ayacucho, den Angriff 
der Spanler abwartend. Die Spanier hätten 
fie geduldig in dieſer Stellung laſſen mäffen 
aber ungluͤcklicherweiſe ned in dem Kriegstath 
des 8. Decembers 1824 die Schlacht auf den 
folgenden Tag feſtgeſetzt. Vom Anfang an 
war fie den Spaniern ungünftig, denn der Bo⸗ 
den erlaubte den fpanifchen Maſſen nicht, ſich 
gehoͤrig zu entwickeln; in einem Nu war die 
Artillerie von den Feinden erobert, und der 
Vicekoͤnig, der ſich von ſelnem Staabe getrennt 
hatte, ſtürzte in einem engen Wege mit dem 
Pferde, ward verwundet und gefangen genom⸗ 
men. Als die übrigen Generäle dieſes hörten, 
begaben fie ſich ins feindliche Lager, und ſchloſ⸗ 
fen jene bekannte ſchimpfliche Kapitulation ab. 
Keiner von Ihnen gab ſich die Mühe zur Samm⸗ 
lung der zerſtreuten Soldaten oder zu einem 
Ruͤckzuge; lleber wollten fie alles verlieren, 
als ſich unter Olaneta zu ranglren. Indeſſen 
find den Epan'ern folgende Streitkräfte geblie⸗ 
ben: 800 Mann in Apurimac unter Miranda; 
1000 in Eusco; 400 in Puno; 1500 in Arequipa; 
2500 unter Olaneta; 1400 unter Agullera im 177 
fen Thale; 2 bis 3 Schwadronen an der Kuͤſte; 
2000 In Callao (total uber 10,00 M.). Außer⸗ 
dem war in Cuzco noch ein vortrefflicher Artils 
lerie⸗Park. Der kommandirende General In 
Cuzco hatte großes Unrecht, daß er dle Capitu⸗ 
lation genehmigte; noch mehr, er ſchickte gegen 
General Miranda, der ſich zu übergeben meis 
gerte, Truppen ab. Der General Maroto, 
der ohne Grund von der Armee ſich entfernt 
batte, war Kommandant in Puns; kaum er⸗ 
fuhr er was vorgegangen, als er ſich einſchiff⸗ 
te; kein Menſch dachte daran ihn zu erſetzen. 

n Cuzco übergab man den elnſtwelllgen Ober⸗ 

fehl dem General Plo Teilſtan. Er haͤtte im⸗ 
mer noch 1500 bis 2000 Mann in den Probln⸗ 
zen befindlicher Truppen, 700 Karabiner und 
1500 Sabel, die von ber Fregatte „Herzog 
von Bordeaux“ ausgeſchifft worden, dem Ola⸗ 
neta zuſchicken können; allein er dachte nur ag 


ur 


die Rettung feiner Capftallen, und begrüßte 
die Columbiſchen Abgeordneten als Freunde. 
Dem General Valdez kann man kelnen Vorwurf 
michen. Olaneta iſt ein eifriger Royaliſt, aber 
ſchon ſeit 9 Jahren hat er, ein Anhaͤnger Pe⸗ 
zuela's, einen Groll gegen Laſerna. Mit Tri⸗ 
ſtans Truppen haͤtte er ſich in Oberperu noch 
balten koͤnnen; jetzt aber, da alle Provinzen 
bis jeu ſeits der Deſuguadero in Beſitz der Ko» 
lumbier find, iſt feine Lage gefaͤhrlich, und 
daß er ſich werde ergeben muͤſſen, hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich. . 
Cadl, vom 14. Junk. 

Mit jeder Poſt treffen Befehle der Regle⸗ 
rung zur Befchleunigung der Ausruͤſtung von 
‚3000 Mann zu der, von hier aus zuſchickenden 
Expedition nach Havanna eln. Die Regierung 
‚liefert bloß die Waffen; Bekleidung, Trans⸗ 
port und Nahrung bis an ihre Beſtimmung 
werden durch Privat⸗Entrepriſe (des Herrn 
7 vermuthlich) zu 50 Peſos den Mann 
geſchafft. 
General Gudin Hat die franzoͤſiſche Beſatzung 
von Tarifa bedeutend verſtaͤrken laſſen. 
Am 1x. kam die K. Franz. Fregatte Flore mit 
50 kleinen Kauffahrteiſchiffen, die ſie von Mas 
laga bis hier geleitet batte, hier an und 2 ſpa⸗ 
niſche Korvetten ſegelten mit elner gleichen Cone 
vol nach Corunna und andern Kuͤſtenhaͤfen von 
hier ao. 

. Wien, vom 5. Jul, 

Der Defterreichifche Beobachter enthält fol⸗ 
gende Nachrichten aus Griechenland: 
(Aus Nro. 112. des Geſetzfreundes vom 


Br Iten Mai.) 

Amtliche Nachrichten über die letzten Vorfälle 
25 bel Navarin. s 

Am verfloſſenen Sonnabend, den 7. Mal, 
waͤhrend die egypeifche Flotte (deren Aus laufen 
aus Suda am 29. Aprll die griechifche Eska⸗ 
dre nicht verhindern konnte) die neue (dritte) 
Landung zu bewerkſtelllgen verſuchte, griffen 
auch von der Landſeite die Feinde Alt⸗Navarln 
an, wo einige wenige Griechen unter dem Com⸗ 
mando des Generals Hadſchi Chriſto und des 
Erzbiſchofs von Modon, wie auch des General⸗ 
Secretalrs, Herrn Alexander Maurokordako, 
fin befanden, welcher einen Tag zudor mit we⸗ 
nigen Soldaten, nicht ohne Gefahr, in bleſe 


Stellung berabgekommen war. Die in dleſer 
Poſitlon befindlichen Truppen widerſtanden dem 
Angriff zu bande bis zum Abend jenes Tages. 
Der Zweck des Feindes zur See aber wird ver⸗ 


eitelt, weil die Anweſeuhelt unſerer Flotte ihn 


am Landen hinderte. Abends lagerten die 
Sales auf dem Feſtlande in Petrochori und 
elova, zwei nahen Stellungen. Am 8. Mai 
verharrte der gem zur See bei feinem Vorha⸗ 
ben, und ungluͤcklicherweiſe war unſere Flotte 
entfernt. Acht Unferer Schiffe ankerten mitten 
im Golf von Navarin, und der Commandant 
dieſer Abtheilung, Herr Anaftafius Tſamados, 
hatte auf der vor der Feſtung liegenden kleinen 
Inſel (Sphagla) gelandet, auf der ſich der Ge⸗ 
neral Anagnoſtara und Tſokri mit wenigen 
Truppen befanden, und wohln auch der Ge⸗ 
neralſecretair mit ſeinen Begleitern ſich bege⸗ 
ben hatte, weil fie wußten, daß der Feind dieſe 
ien angreifen wuͤrde, um ſich derſelben, als 
einem Zwecke ſehr dienlich, zu bemeiftern, 
An diefem Tage nun blieben zwar die großen 
Schiffe des Feindes außerhalb des Golfs, um 
unſere Flotte abzuhalten, 46 andere aber, wo⸗ 
runter 3 Fregatten und 4 Korvetten, llefen 
ein, und ſtellten ſich zwiſchen der Inſel und 
dem feſten Lande, beſchoſſen fie beſtaͤndig, waͤh⸗ 
rend drei Fregatten den Eingang des Hafens 
bewachten, um das Auslaufen unſerer Schiffe 
gu verhindern. Die Feinde begannen den Anz 
griff von der Seite, wo dle ſchwaͤchſte der drei 
Batterien war. Eine Stunde etwa vor Mits 
tag griffen 50 bewaffnete Barken der feindlichen 
lotte die Inſel an, und waͤhrend von der 
elte, wo der Capltaln Anaftafius Tſamados 
mit dem Oberſten Stauro Sachini wer, die 
keindlichen Barken mit großem Verluſte zuruͤck⸗ 
geſchlagen wurden, ſchlugen ſie von der andern 
die unſrigen, und fo fanden ſich dle bel dem Kapi⸗ 
tain Anaſtaſtus Tſamados befindlichen Truppen 
vom Feinde umringt. Diefer tapfere Kap. warb 
verwundet, da er auf beiden Seiten 1 
Oberſt Stauro Sachint aber rannte mit de 
Degen in der Fauſt mitten unter dle Feinde, und 
verſchwand. Unſere dort befindlichen Schiffe wa⸗ 
ren nicht in dem Zuſtande, um dle Feinde an⸗ 
e ee well die melſten Matroſen ausge⸗ 
chlffe waren, um bie Jnſel zu vertheldigen; 
ihrer viele find herolſch gefalen, me 
wundet worden. Als der Feind die 


rere 2 
ſchon erobert hatte, beſtlegen die Übriggeblies 


| 
| 


benen Matroſen die Schiffe, nahmen dle Ver⸗ 
wundeten und dle Soldaten mit, und retteten 


mitten durch die feindliche Flotte; nur 


ſich 

das Schiff des Kapltains Anaſtaſius Tſama⸗ 
dos blieb, weil es dieſen feinen verwunde⸗ 
ten Helden retten wollte; doch war dies un⸗ 
moͤglich, denn dieſer Tapfere konnte auf keine 

Art ins Schiff felgen, die Feinde kamen ihm 

zuvor, und haben ihn getoͤdtet, oder gefan⸗ 

gen. Hr. Alexander Maurokordato beſtieg je⸗ 

nes Schiff nach Verluſt aller feiner Leute, und 


ward gerettet. Unbeſchrelblich iſt der helden⸗ 


muͤthige Kampf dieſes Schiffes, das die ganze 
feindliche Flotte durchſchnitt, und mit zs feind⸗ 


lichen Schiffen durch 5 Stunden in einem fort 


kaͤmpfte, und doch hat es nur zwei Mann ver⸗ 
loren, und 6 Mann wurden verwundet. Un⸗ 
glaublich iſt der Verluſt, den es den Feinden 
verurſachte; 5 Briggs find durch das Gefecht 


außer Stand geſetzt, zu dienen. Dieſes Schiff 


wurde bei ſeinem Auslaufen befehligt von den 
tapfern Kapitains Nicol. Votſi und Demetri 


Sachturl, Commandanten von Novarino, der 


am Tage des Gefechts auf die Infel herabge⸗ 
kommen war, um ſich mit dem Kapitain Ana⸗ 
ſtaſius Tſamados zu beſprechen. Alle Matro⸗ 
fen verachteten mit unnachahmlicher Tapferkeit 
den Tod, im Angeſichte der angreifenden feind⸗ 
lichen Schiffe. Waͤhrend des Seegefechtes 
ward eine Goelette des Feindes vom Feuer der 
Kanonen verbrannt, und eine Belgg ging 
unter. - 

Man weiß nicht, ob in dieſem Gefecht auch 
Herr Conſtantin Zafiropulo, Bruder des im 
Treffen vom 19. April gefangenen Generals 
Panajoti Zafiropulo getößter, oder nur gefan⸗ 
gen worden. Im naͤmlichen Gefechte fiel auch 
der warme Griechenfreund und geſchickte Artil⸗ 
leur, Graf Santaroſa, der im Winter nach 
Griechenland gekommen war, und dieſen Feld⸗ 
zug mitgemacht bat. EN 


Eine Heine Transport⸗Goelette mit nur drei 


Mann, ward von den feindlichen Barken ge⸗ 


nommen, nachdem dle 3 Matroſen ſich durch 


Schwimmen gerettet hatten. i 
Zu gleicher Zeit, als auf der Inſel gefochten 
würde; fand auch ein hartnäckiger Angriff zu 
Lande von der feindlichen Infanterle und Ca⸗ 
vallerle gegen unſere in Alt⸗Navarino ſtehenden 
Truppen ſtatt, der aber mit nicht geringem 
Verluſt der Feinde abgeſchlagen wurde. 


(Aus Nro. 114. des Geſetzfreundes vom 
1öten Ma ES 


Offizielle Briefe vom Kap Malea vom 14. 
d. Monats bringen uns die betruͤbende Nach⸗ 
richt, daß die Unſrigen, die in Altnavarino fo 
tapfer gegen die Belagerer am 8, und 9, Mai 
gefochten, aus Mangel an Munition die Nacht 
zu benutzen ſuchten, um ſich zu retten, und dle 
Stellung, die durch die Einnahme der kleinen 
Inſel von der Feſtung Navarino abgeſchnitten 
war, verlaſſen wollten. Aber kaum konnten 
einige ſich durchſchlagen und entkommen; die 
meiften, mit General Hadſchi-Chriſto, dem 
Erzbiſchof von Modon und dem Sohn des Var⸗ 
voglu (Bei von Maina) wurden lebend gefan⸗ 
gen. Als dies dle übrigen Griechen, ungefaͤhr 
1000 Mann ſahen, zogen. fie ſich zuruck, und 
ſchloſſen ſich abermals in Alt⸗Navarin ein und 
mußten den Tag darauf nothgedrungen capitu⸗ 
liren, und ſo zogen ſte unbeſchaͤdigt aus. 

Von einem ſpezziotiſchen Schiffe, das den er⸗ 
lauchten Praͤſtdenten (Condurkotti) von Cala⸗ 
mata nach Napoli gebracht, iſt uns die offizielle 
Nachricht zugeſchickt worden, daß vergangenen 
Donnerſtag, den 12. Mat ein Seetreffen zwi⸗ 
ſchen unſerer und der aͤgyptiſchen Flotte Statt 
gehabt hat. Die auf jenem Fahrzeuge befindli⸗ 
chen Leute behaupten, daß fie zwei feindliche. 
Schiffe brennen ſahen, und daß bei Nacht, 
waͤhrend dir großen Schiffe des Feindes im Ha⸗ 
fen von Navarin lagen, wie es ſcheint, um die 
Feſtung zu beſchießen, ſechs ſtarke Erplofionen 
gehört und Feuer geſehen wurde, woraus man 
ſchloß, daß unſere Flotte viele Schiffe des 
Feindes verbrannt habe. Der berrſchende wi⸗ 
drige und ſtarke Wind iſt Schuld daran, dag 
wir bisher dieſe frohe Nachricht und die um⸗ 
ſtaͤndliche Beſchreibung des Vorgefallenen noch 
nicht auf ordentlichem Wege von der Flotte 
ſelbſt erhalten haben. 2 

(Aus Nro. 115 des Geſetzfreundes vom 

acften Mal.) f 
i Almyro, den 14 Moi 1825. 

Vorgeſtern erblickten wir einen großen Theil 
der aͤgyptiſchen Flotte in der Richtung nach 
Modon; ſogleich ſetzten wir uns, da wir 
Abends einen guͤnſtigen Wind hatten, gegen 
ſie in Bewegung, durch die Oenuſen (Sa⸗ 
pienza⸗Inſeln), und erreichten dieſe ganze aͤgyp⸗ 
tiſche Abthellung unter der Feſtung Moden. 
Wir naͤherten uns kuͤhn, und die ganze Ver⸗ 


— 
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theidlaung der Feſtung waren eln Paar Kano⸗ 
nenſchuͤſſe, die fie auf uns adfeuerte, und waͤb⸗ 
rend unſere Krlegsſchiffe mit den feindlichen 
außerhalb des Hafens befindlichen kaͤmpften, 
warfen die tapfern Branderführer Herr Georg 
(Sohn) Georgs Polltt, Andreas Pipinos, 
Anagnoſtl Dinama, Dimitri Tſapell, Anton 


(Sohn) des N. Bikos, und Martini Spachi, 


euer in die Übrige Flotte des Felndes und vers 

rannten ſie ganz; beſtehend aus 20 Schiffen, 
darunter ein Zweldecker, 2 Fregatten, 2 Kor⸗ 
vetten und das Übrige lauter Kriegsbriggs mit 
wenigen Transportſchiffen. 


Aber die goͤttliche Gerechtigkeit begnuͤgte ſich 
nicht, wie es ſcheint, unſern graufamen Feind 
nur ſo welt zu verfolgen; der ſchreckliche Brand 
der Flotte thellte ſich der Feſtung mit, und 
brachte viel. furchtbarere Wirkungen hervor. 


Die ganze Stadt Modon brannte fuͤnf Stunden 


lang, bis wie von weitem her eine ſebr große 
Exploſion bemerkten und daraus ſchloſſen, daß 
das Pulvermagazin der Feſtung Feuer gefan⸗ 
gen, und alles, ſammt den dort befindlichen 
Provlant⸗ und Munltlons⸗ Magazinen der 
aͤgyptiſchen Armee zerſtoͤrt habe. 


Es iſt unmöglich, die Zahl der verbrannten 
Feinde dabei zu beſtimmen; von den unfrigen 
aber iſt kein einziger ſchwer verwundet worden, 


da die Feinde, ploͤtzlich uͤberfallen, in Verwir⸗ 


rung gerietben, und keinen merklichen Wider⸗ 
ſtand leiſteten. | 


Die ganze übrige aͤgyptiſche Flotte iſt gegen⸗ 
wärtig im Hafen von Navarind, und wir ers 
warten nur ble Gelegenheit, um auch dieſt ans 
zugreifen. 


Aus Nro. 116. des Geſetzfreundes vom 
A2zſten Mat.) n 
Lutrakl, am Iſtdmus (von Korinth), den 19. Mal. 
Am 17. d. M. griffen die Feinde die beiden 
Stellungen von Palatla und Pente Ornea mit 
2500 Mann Infanterie und 500 Mann Kavalle⸗ 
rie an. Dieſe Stellungen hatten früher 400 


Griechen beſetzt, dle in der Eile von General 


Gura und Nako Pamırja geſammelt worden 
waren. Der Kampf war belderſelts ſehr hart⸗ 
naͤckig; geo Griechen fielen ruhmvoll fürs Bas 
terland, nachdem fie an 600 Feinde geopfert 
batten. Die uebrigen, niche gewachſen der 
Ueberzahl, muß ten diefe Stellungen dem Fein⸗ 


de uͤberlaſſen. Eln panifcher Schrecken vers 
breitete ſich da in Salona über dieſen uner⸗ 
warteten Einfall, und die ſchwachen Einwohner 
flohen, anderswo elne Zuflucht ſuchend, und 
dle meifien kamen heute früh hier an, und zus 
gleich die Reglerungs⸗Commiſſion für Oſtgrie⸗ 
chenland. Die Feinde konnten einen ſolchen 
Ueberfall machen, indem fie ploͤtzlich die unbe⸗ 
ſetzten Stellungen von Klima und Vetrenitzo 
egen Malandrino zu, weanahmen, und well 
on den in Voſtitza befindlichen eptrotifchen 
Truppen kaum nur Kitſo Tſavella im Augen⸗ 
blicke der Kataſtrophe nach Salona gekommen 
war. Doch iſt es ihm gelungen, dle In Eiropl⸗ 
ablon niedergelegten Kriegsbedärfniffe und 
Lebensmittel zu retten, welche dle Tuͤrken in 
Salona zu finden hofften, um ihrem Mangel 
zu ſteuern. Von dort iſt er nach Des fina, um 
zu Gura und den andern zu ſtoßen. Die Res 
glerungskommiſſton hat eine dinlaͤngliche Zahl 
von Echiffen expedirt, um die Übrigen noch in 
Voſtitza befindlichen Epiroten, an 3500 Mann, 
uͤberzuſetzen; und wir zweifeln nicht, daß ihre 
Ankunft die bei Salona gebliebenen Truppen, 
und die in Lidonifi, Karpeniffi und Eravari, 
neuerdings ermutbigen, und keiner der Feinde 
von dem verzwelfelten Einbruche zuruͤckkehren 
werde, zu dem ſie nur dle Hoffnung, Ueber⸗ 
fluß an Lebensmitteln zu finden, geſpornt hat. g 
Briefe aus Smyrna vom 17. Juni enthalten 
die Nachricht von neuen Vortheiſen, welche die 
ägyptifche Armee in Morea über die dortigen 
ſurgenten erfochten hatte. Ibrabim-⸗Paſcha 
batte, nach der Einnahme von Navaria, die 
beiden Staͤdte Kalamata und Arcadia beſetzt, 
und war mit 8000 Mann ins Innere des Lan⸗ 
des vorgedrungen. Die Griechen, groͤßtentheils 
Moreoten, welche, unter Aufuͤhrung der Capi⸗ 
taine Papa, Fleſſa, Kefala und zweier Neffen 
des Bet von Malina, 1700 Mann ſtark, in eis 
ner feſten Gebtrgsſtellung bei Aha, 10 bis 11 
Stunden noͤrdlich von Modon verſchanzt waren, 
wurden am 1. Juni von den Aegyptern ange⸗ 
griffen, umringt und, wie ein aus Modon vom 
3. Juul datirter Bericht re nach der 
derzwelfelſten Gegenwehr, gänzlich aufgerieben. 
Die Aegypter verloren in dleſem hartnädigen 
Kampfe äber 100 Mann an Todten; die Zahl 
der Verwundeten beläuft fi auf 150. 
den Getodteten nennt der oben erwaͤbnte Bericht 
den Kaſtan Agaſſi Ibrahlm⸗Paſcha 's und einen 


Bimbafchl der auf europäifchen Fuß erercirten 
Truppen; unter den Verwundeten befinden ſich 
der Gouverneur von Modon, Haſſan⸗Paſcha 
und drei andere Officlere. Die den Siegern 
in die Hände gefallene Beute an Geld, Schlacht⸗ 
vieh, Pferden und Proviant ꝛc. wird als ſehr 
bedeutend angegeben. 
Der Kapudan⸗Paſcha war int feiner Flotte 
in der Nacht vom 4. auf den 5. Juni in Suda 
eingelaufen. a N 


Von der itaftenifchen Grenze, 
vom 24. Juni. 


Die durch mehrere Brlefe und Schlffernach⸗ 
richten gemeldeten Detaild über die von der 
Flotte des Kapudan⸗Paſcha genommene Rich⸗ 
tung, nach welcher er ſich gegen den Eingang 
des Meerbuſens von Salonicdyi gewendet, has 
ben ſich, wenn auch ſchon nicht in ihrem gan⸗ 
zen Umfang, doch wenigſtens theilweiſe be ſtaͤ⸗ 
tigt. Wir haben neuere Berichte, nach wel 
chem er in der Nähe von Styro erſchienen war. 
Von dort aus follte er, wie es bleß, In den 


Meerbuſen einlaufen, um dle bei Salonlchi ver⸗ 


ſammelten Truppen, die zu feiner Verfügung 
geſetzt waren, einzuſchiffen, und dann nach 
Karpiio (auf Negropont) ſegeln, don wo aus 

r feine ferneren Operationen fortgeſetzt baͤtte, 
die e man noch immer behauptet, gegen 

torea gerichtet ſeyn ſollten. Allein dle grie⸗ 
chiſche Flotte, unter Admiral Sachturt's Kom⸗ 
mando, die Anfangs beſtimmt war, Samos 
zu decken, fo wie jeden beabſichtigten Angriff 
auf die andern f zu verhindern, und die 
zu dieſem Behuf noch in der Mitte Mais eine 
Verſtarkung von Kriegsfchiffen und Brandern 
erhalten hatte, ermangelte nicht, fobald fe 
fab, daß der tuͤrkiſche Großadmiral nichts ges 
gen Samos unternahm, ſich gleichfalls gegen 
den Meerbuſen von Salonichi zu wenden, und 
erreichte die Gewaͤſſer von Selidroni und Pele⸗ 
elſſa ungefähr zu derſelben Zeit, als ſich der 
Kapudan⸗Paſcha bei Skyro befand. Durch 
ſeine Stellung hatte Sachtury Letztern vom 
Meerbuſen abgeſchnitten, der hlerauf auf feine 
Verſtaͤrkungstruppen Verzicht leiſtete, um 
nicht in feinen Operatlonen zu lange aufgebal⸗ 
ten zu werden und ein Seetreffen mit Sachturl 
beſteben zu muͤſſen. Es heißt, der tärfifche Ber 
fehls haber habe mittlerweile auch neue Befehle 


tinopel erbalten, dle es Ihm jur 
77 machten, ſo ſchnell als moͤglich an pe 
Kuͤſte von Morea zu fegelur Died Hatte Ibn 
wahrſcheinlich vermocht, feinen frühern wiän 
aufzugeben und ſich gegen Karyſto zu 
Alleln das grlechiſche Geſchwader verfolgte und 
erreichte ihn in der Nähe der Oſtkuͤſte von Ne⸗ 
gropont, unfern dem Kap Doro. Hler kam es 
nach mebreren Berichten, zu einem fuͤr den Ka⸗ 
pudansPafcha ſehr nachtheillgen Seetreffen, in 
welchem er nicht nur großen Verluſt erlitt, ſon⸗ 
dern auch in Folge deſſelben genoͤthigt wurde, 


von Konſtan 


wieder gegen die Dardanellen zu ſegeln und 
demnach eine ganzlich entgegengeſetzte Rich⸗ 
tung von derjenigen zu nehmen, die er datte 
elnſchlagen follen. Ueber das Reſultat dieſes 
Seetreffens, in Hinſicht des von den Türken 
erlittenen Verluſts, herrſchen ganz verſchledene 
Angaben, alleln darin ſtimmen bis jetzt wenig⸗ 
ſtens alle erhaltene Berichte uͤbereln, daß der 
Kapudan⸗-Paſcha gaͤnzlich verhindert wurde, an 
die Kälte von Morea zu ſegeln, oder ſich mit 
der früber durch Mlaulls fo ſehr miß handelten 
aͤgyptiſchen Flott des Huſſeln⸗Bel zu vereinigen. 


Dieſer Vorthell der Griechen iſt um fo wich⸗ 
tiger, als dadurch Ibrabim⸗Paſchas Lage in 
Morea viel ſchlimmer wird, und feine Kommunt⸗ 
kationen mit Kandia und feinen andern Huͤlfs⸗ 
quellen unterbrochen laelben. Es helßt, Sach⸗ 
turi babe den Kapudan⸗Paſcha verfolgt und bes 
unruhlge ihn unaufhoͤrlich, um ihm keine Zelt 
zu laſſen, ſich wieder zu ſammeln. 


Dem Osservatore- triestino vom 22. Juni 
zu Folge, waͤre zu Napoli di Romanla, nach 
der Uebergabe von Navarino, eine große Spal⸗ 
tung im griechlſchen Senate ausgebrochen; es 


hätten ſich drei Parthelen gebildet: wovon die 


zu Gunſten der Pforte ſich erklaͤrende dle zahl⸗ 
reichſte wäre, und dem Präfidenten Konduriofti 
fo zugeſetzt haͤtte, daß er auf elnem oͤſterreichi⸗ 
ſchen Schiffe nach Hydra babe entfliehen muͤſ⸗ 


ſen; nach dleſer Flucht ſei eine vollkommene 


Anarchie auf Moren ausgebrochen; die Anhaͤn⸗ 
ger Kolokotronis wuͤnſchten dieſen an die Spl⸗ 
e der Gefchäfte zu bringen, um mit den Tuͤr⸗ 
en zu unterhandeln; Maurokordato ſel allen 
Parteien am melſten verhaßt, und werde kaum 
mit dem Leben ſich retten koͤnnen c. — Aus 
Sr wird in demſelben Blatte unterm raten 
uni berichtet, man höre daſelbſt deutlich das 


* 
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Beſchleßen der Feſtungen Miſſolunghi und Ana⸗ 
tolico; beide Plätze befanden ſich jedoch in gu⸗ 
tom Moercgeivigungszuftande und konnten lange 
Miderftand leiſten. — Der Kapitain eines das 
ſelbſt aus Konftantinopel angekommenen Schif⸗ 
fes ſagte aus, er fei Zeuge eines zwiſchen der 


griechlſchen Flotte (unter Sachturi) und der 


türkiſchen Flotte, unter dem Kapudan⸗Paſcha, 
beim Capo Collone vorgefallenen Gefechtes ge⸗ 
weſen, in welchem letztere elnige Schlffe durch 
Brander verloren haͤtte. 


Trief, vom 27. Juni. 


Die neueſten Nachrichten aus Zante vom 17. 
Juni melden, daß ſich der Kapudan Paſcha 
nach dem bei Capo d'Oro erlittenen Verluſt in 
Suda auf Cadia, von Sachtury beobachtet, 
befinde. Von einem Erſcheinen ſeiner Flotte 
in den joniſchen Gewaͤſſern iſt in keinem Brief 
Etwas erwaͤhnt. ren 

Die wichtigſte Nachricht, meldet ein Schrei; 
ben aus Malta, iſt die Flucht Condurkotti's, 
des Präfidenten der griechifchen Regierung und 
Trelaway's, der aus dem griechiſchen Lager zu 
den Tuͤrken übergegangen iſt. Letzterer, ein 
Englaͤnder (Irlaͤnder), bat lange in Genua ge⸗ 
lebt und ging immer in tuͤrkiſcher Tracht ꝛc. 


| Bermifchte Nachrichten. 


Das neueſte Stück des Amts⸗Blattes der 
Koͤnigl. Regierung in Pots dam enthalt nach⸗ 
ſtehende Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre: Bei dem 
fortwaͤhrend und lebhaft Mich beſchaͤftlgenden 
Wunſche, der evangeliſchen Kirche in Meinen 


Staaten den urſpruͤnglichen Lehrbegriff, wel⸗ 


chem fie Daſeyn und Leben verdankt, in einer 
emeinſchaftlichen, aͤcht bibliſchen, den aͤlteſten 
Kiener dene gemaͤßen Agende wieder zu 
geben, dadurch Meine getreuen evangeliſchen 
Unterthanen gegen die Gefahren und Mißbraͤu⸗ 
che einer regelloſen, Zweifelſucht und Indiffe⸗ 
rentismus erzeugenden Willkuͤhr, fo viel an 
Mir iſt, zu ſchuͤtzen, und die verlorne Geiſtes⸗ 
gemeinſchaft in der Geſammtheit der Gemeinen 
"wieder herzuſtellen, habe Ich, mit großem 
Wohlgefallen, aus Ihren, nach dem Aöſchluß 
des vorigen Jahres erſtatteten Berichten erſe⸗ 
ben, daß dſeſe wichtige Angelegenheit ſich in 
* Nas N 


einer lebhaft fortschreitenden Bewegung befin⸗ 


det, indem mehrere Provinzen, namentlich 
Pommern und Sachſen faſt durchgängig, ar: 
dere in großer Mehrheit, Überhaupt aber von 


7782 evangeliſchen Kirchen, die in Meinen 


Staaten ſich befinden, 5343 die erneuerte von 


Mir empfohlene Agende angenommen haben 


Diejenigen Conſiſtorien, Superintendenten 
und Pfarrer, welche die Wichtigkeit der Sache, 
das Beduͤrfniß der Zeit und Meinen reinen 
Zweck begriffen, ſich die Befoͤrderung dieſes 
gottſeligen Werks mit gluͤcklichem Erfolge an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen, und Mir dadurch einen er⸗ 
freulichen Beweis ihres Vertrauens zu Meinen 
Abſichten gegeben haben, werden in der evan: 
geliſchen Kirche des Landes, als Maͤnner, die 
das, was Noth thut, richtig auffüffen, jetzt 
und ſpaͤter anerkannt werden, und als folche in 
Meinem Gedaͤchtniß bleiden. Bel einer Ange⸗ 
legenheit, die in ihrem hellbringenden Zwecke, 
in ihren eln fachen Mitteln, wie in ihrem, durch 
die Erfahrung bewaͤhrten Segen, nach den 
Grundfägen der helligen Schrift und der Re 
formation klar vor Augen liegt, bezweifle Ich 
auch die Nachfolge der uͤbrigen pfarrer und 
Gemeinen nicht, welche die erneuerte Agende, 
gewiß nur aus Unkunde und Miß deutung, noch 
nicht angenommen haben, und Ich beauftrage 
Sie daher, dieſen Erlaß durch die Amtsblaͤt⸗ 
ter aller Regierungen bekannt zu machen. 
Berlin, den 28. Mut 1825. f 
pi Friedrich Wilhelm. 


An den Staats miniſter Freiherrn v. Altenſtein. 


Während die Peinzefjin Pauline e 
farb, hat ihr Neffe, der junge Graf St. eu, 
die Tochter Joſeph Napoleons geheiratbet, und 
von ihrem Vater eine große Mitgift erhalten, 
f ah 2 i 3 
92 1 K — * 
Auf der Pfaueninſel bei Potsdam bluͤhten zu 
Hr des Juni über 33 Kofens 


Die Erndte in der Gegend von Frankfurt hat 
bereits am aten dleſes begonnen, und da die 
Fruͤchte nirgend dom Hagel helmgeſucht ſind, 
fo iſt der ueberfluß der Ausbeute faſt eine Laſt 
für den Landbauer, der noch mehrere Jahre 


1 * 


bedarf, um den Ueberfluß von 4 frühern Jah⸗ Jahren mit dem Haufe Herring, Graham und 
ren abzuſetzen, wenn nicht eine uͤberſeeiſche Powles contrahirt wurde, und die 6 pCt. In⸗ 
Ausfuhr ihm zu Hülfe koͤmmt. Der reiche tereſſen tragen, welche von dem genannten 
Segen verbreitet daher mehr Trauer als Freude Hauſe alljaͤhrlich am . Mai und r. November, 
auf dem platten Lande, und während der Land⸗ ohne Koſten fuͤr den Inhaber, bezahlt werden. 
bauer mit traurigem Geſichte umherwandelt, Die Tilgung der Anleihe nimmt im Jahre 1830 
it deſto heiterer der Blick des Weinbauers, der ihren Anfang und dauert 20 Jahre. Die ans 
mit eben ſo reichem Segen feine 2jährigen vers dern find das Reſultat einer Anleihe von 
geblichen Arbeiten belohnt zu feben, ficher er⸗ 4,750,000 Pf. St., welche das Haus B. A. 
warten kann. Die Preiſe der alten Weine ſind Goldſchmide und Comp. voriges Jahr machte. 
immer noch im Fallen. Den ıgrıer will faſt Die Intereſſen betragen gleichfalls 6 pCt., die 
niemand mehr. Das Stück, was ſonſt zu jährlich am 15. Januar und 15. Juli bezahlt 
3000 G. nicht feil war, iſt laßt zu 1800 G., werden. Jaͤhrlich werden 47,500 Pf. St: zur 
auch wohl noch geringer zu haben. So führt allmaͤbligen Tilgung der Schuld verwandt. 
die Noth, nach kuͤrzerer oder längerer Criſis, Die Mertcanifchen en. gengen theils 5, 
immer wieder das Gleichgewicht herbel. theils 6 pCt. Intereſſen. Die 5 pCt. rühren 
f — N von einer bei dem Haufe B. A. Goldſchmidt 
Ein Tbell der Bergwerke des Harzes iſt, und Comp. gemachten Anleihe von 3,200,000 
ſicherm Vernehmen zufolge, von Selten des Pf. St. der, welche a e am 1. Ja⸗ 
Hannoͤverſchen Gouvernements an eine Berg⸗ nuar ꝛc. bezahlt werden. Zur Tilgung fürs 
baugeſell ſchaft in England auf 10 Jahre für die erſte Jahr ſind 64,000 Pf. St., für jedes der 
Summe von 800,000 Rtblr. verpachtet worden. folgenden 32,000 Pf. St. ausgeſetzt, bis die 
In Hannover befinden ſich jetzt zwei Commiſſaͤre Schuld getilgt iſt. Auch iſt im Contract der 
jener Socletaͤt zur Regullrung der betreffenden erſten Anleihe ſtipulirt, daß ein Viertel derſel⸗ 
Angelegenhelt. N 70 ben mittelſt der 18 elner zweiten Anlelde: 
„ a abgelöft werden ſoll. Dieſe wichtige Clauſel 
Am 16. Juni, zwiſchen 8 und 1a Uhr Vor⸗ wirs in dleſem Augenblick in Ausführung ges 
mittags, zog eine ſo ungeheure Menge von bracht und die Abloͤſung im Laufe dieſes Jah⸗ 
Schmetterlingen über Blankenbergh in den Nie⸗ res vollſtaͤndig ausgefuͤhrt werden. ieſe 
derlanden durch die Luft, daß fie wie Wolken zweite, gleichfalls 3, 200% Pf. St. betra⸗ 
ausſahen. Sle zogen von Weſten nach Oſten. gende Anleihe, mit einem Tilgungsfonds von 
— Auch in Duͤnkirchen hat man am 19. Juni 32,000 Pf. St. iſt mit dem Haufe Barclay, 
den Durchflug einer großen Menge ſogenann⸗ Herring, Richardſon und Comp. contrahlre 
ter Waſſerjungfern, in der Richtung von Oſten worden. Sie trägt 6 pCt. Intereſſen, die 
nach Weſten, bemerkt. Man will daraus auf vierteljaͤhrig zu derſelben Zelt, als die Jntereſ⸗ 
N große Hitze und Trockenheit ſen der erſten Anleihe erhoben werden. 
eßen. . 5 vba ; 


Die gefüchtefien fremden Fonds an der Bons Ein getviffer Weſt hat 320 engliſche Mellen, 
doner Börſe find in dieſem Augenblick die von ungefähr 150 Stunden, in 4 Tagen 4 Stunden 
Columblen und Mexico. Hoffentlich wird zurückgelegt, und dadurch elne Wette von 30 
Frankreich das welſe Belſplel Elolends nach», Souvereigns oder 7200 Fr. gewonnen. 
And: pin den 4 41 a N 1 e 

en Geld gelieben und da e Mittel ge⸗ 5 N Arn : 

unden hat, öfonomifch mit feinen Kapita en Im columbifchen Songreffe if Geſetz 

umzugeben und ſeine Produkte ſicher unterzu⸗ durchgegangen X — en fein 0 ann vor 
bringen. 225 ea Fog, bie an ber Aier ohne-Einwiligun 8 8 em 
Londoner Boͤrſe notirt werden, fi — — An Helrath eingehen darf, 1 12 


4 


let Art. Die einen rühren von elne 
von 2,000,000 pf. St. her, die vor einigen 


x 
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Breslau. ; Das 28ſte Stuck des Amts; 


de6 Wabtgefhäre fo e unterfägt Haben, 


Blattes der Koͤnigl. Regierung hieſelbſt enthaͤlt meinen verbindlichſten Dan 


folgende Bekanntmachung: 

Die neue ſtaͤndiſche Einrichtung fuͤr das Her⸗ 

zogthum Schleſien, die Grafſchaft Glatz und 

das preußiſche Markgrafthum Oberlauf 

8 betreffend. N 
Die Wahlen der Abgeordneten und Stellver⸗ 

treter fuͤr den, in dem Herzogthum Schleſten, 
der Grafſchaft Glatz und dem preußiſchen Marks 


grafthum Dberlaufig in Gemäßpeit des Geſetzes 


vom 27. Maͤrz v. J. abzuhaltenden Landtag find 
nunmeßs erfolgt und, in fo weit le den Geſe⸗ 
gen gemäß gewe⸗ſen, von des Königs Majeftät 
allergnaͤdigſt genehiuige worden. N 

Die Eröffnung des Landtages haben aber 
Allerhoͤchſtdieſelben, in huldreichſter Beruͤck⸗ 
ſichtigung der Verbaͤltniſſe des größten, aus 
Landwirthen beſtehenden Theils der Abgeordne⸗ 
ten, fuͤr welche dle Abhaltung des Landtags, 
zur Zelt des Breslauer Wollmarkts, der Ver⸗ 
ſammlung der Landesaͤlteſten ln den Angelegen⸗ 
heiten der landſchaftlichen Credit⸗Sozletaͤt und 
während der Erndte, mit Nachthellen vers 
knuͤpft fein wuͤrden, bis zum welten Octo⸗ 


ber d. J. auszuſetzen geruhet. 


In Folge der an mich ergangenen hoͤhern 
Anweiſung, mache ich dleſes den Einſaßen der 
Provinz Hlermit bekannt und bemerke dabel, 
daß des Königs Majeſtaͤt den Herrn Fuͤrſten 
zu Aubalt⸗Coͤthen⸗Pleß Durchlaucht zum Lands 
tags⸗Marſchall, ſo wie den Herrn Grafen Fer⸗ 
dinand zu Stollberg + Wernigerode auf Peters⸗ 
waldau und Neudorf zu deſſen Stellvertreter 
allergnaͤdigſt ernannt haben. Da ich Übrigens 
in das Miniſterlum der auswärtigen Angeles 
genheiten als Director deſſen zweiten Abthei⸗ 
lung dete bin und des Könige Majeſtaͤt 
den gehelmen Staats⸗Mlulſter, N Grafen 
von Bülow Excellenz, zu Allerboͤchſtdero Com⸗ 
miſſarius für den vorermeldeten . 
Landtag zu ernennen geruhet, ſo 
Einwirkung auf die hierauf Bezug habenden 
Angelegenheiten hiermit auf. 2 

Se auch dleſes zur Öffentlichen 


ulß bei ſage ich zugleich denjenigen Beboͤr⸗ 
den des Peoniap, 1 Aus fuͤhrung 
Theater⸗Anzeige. Sonne 


det meine 
Theilnahm 


den roten: Zum erſtenmal 
in 1 Aufzuge von Ad. vom Thale Die beiden Ho 


Berlin den 4. Juli 1825. 2 
g Der Ober⸗Praͤſtdent do. Schönberg. 


Bei meiner Abreiſe von hier nach Koͤln em⸗ 
pfeble 35 mich allen meinen Bekannten der 
Stadt Breslau zum freundſchaftlichſten Anden⸗ 
ken. Mit dem Wunſch für Ihr Wohl verlaſſe 


ich dieſe Stadt, in der ich neun Jahre gluͤck 


lich und frob lebte. f 
Breslau den 16. Juli 1825. 
von Sidbolm, Generalmajor und 
Commandant von Koͤlln. 


Die heut Nachmittags 3 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung feiner Frau, geb. v. Stock⸗ 
manns, von einem gefunden Maͤdchen, zeigt 
hierdurch ergebenſt an. f * 

Bladen den 10. Juli 1825. 

Graf Nayhauß, auf Bladen. 


Die heut Morgens 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Knaben babe ich die Ehre, thellnehmenden 
Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Jacobs dorf den 12. Juli 1825. 

Georg Graf Puͤckler. 


Verſpätet. 

Den 10. Juli c. a. ſtarb nach langen Leiden 
an Bruſtkrankhelt ruhig und ſanft, unſer ges 
liebter und unvergeßlicher Mann, Vater 
Schwieger und Großvater, der Hoch raͤflich 


von Sauer maſche Wirthſchafts⸗Inſpector, 


Herr George Pauli in Jeltſch, nach zuruͤck⸗ 
gelegtem 65ſten Jahre. Wer den redlicdhen Ba; 
ter und den in jeder Hinſicht bledern Menſchen⸗ 
freund gekannt hat, wird unſern unerſe tzlichen 


Verluſt und das ſchmerzliche Andenken an den⸗ 


ſelben zu würdigen wiſſen. Allen unſern geebe⸗ 
ten Anverwandten, Freunden und Bekannken 
widmen wir dleſe Anzeige und bitten um ſtille 
e. Gulchwitz den 14. Juli 1825. 
J. Schoͤbel, im Namen der tlefge⸗ 
ten Wittwe, Kinder, Schwle⸗ 


N Der . A 
me lſte r. 


Sonntag den 17ten: Der Hagelſchlag. Dle Schneldermamſells. 


Erſte Beilage. 


— 


Erſte Beilage zu No. 83. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn s 
i Buchhandlung iſt zu haben: Er 
Nebe, Dr. J. A., der Schullebrerberuf nach deſfen geſammten Umfange in der Schule, und 
Kirche. Grundlage einer praktiſchen Amtsvorſchrift für Lehrer in Bürgers und Landſchu⸗ 
len. Nebſt einer ausgewählten Literatur für Volksſchullehrer. 8. 3 3 
5 4 3 e = - 1 v. 23 gr. 
Pechmann, H., Freiherr v., Jahrbücher der Baukunde. ir Bd. mit Steindrücken. gr. 4. 
Stuttgart. Cotta. . : 1 Kthlr. 5 Sgr. 
Schaßs kaſthein neues, für Freunde munterer Laune und heitern Sinnes. Eine Sammlung der 
aus geſuchteſten und neueſten Geſellſchafts⸗, Karten ⸗ Spruͤchwoͤrter⸗ und Pfaͤnderſplele; 
Stärbfel, Cbaraden, unterhaltende Kugſtſtuͤcke, Anekdoten Toaſte und die vorzuͤglichſten Ge⸗ 
* ſellſchafts⸗Lieder fuͤr frohe Zirkel. 8. Mannheim. Loͤffler geb. - 1 Rthlr⸗ 


Wlelands, C. M., ſämmtliche Werke. ahr — sr Bd. Herausgegeben von J. G. Gruber, 

enth. Poetiſche Werke. 25r — 28r. Bd. gr. 12. Leipzig. Goͤſchen i 

Nichtbofen, L. P. v., Handbuch für vandrathe und für die mit den Landraͤthen in Verbindung 
ſtehenden Beamten und Guts beſitzer. gr. 8. Oels. kudwig. 1 Rthlr. 10 Sgr⸗ 


—— — — — ——ä— nn —— re nn. ng 
Getreide-Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 14. Juli 1825. 
Meitzen 1 Kthlr. 1 Sgr. + Din — ⸗ Rtolr. 25 Sgr. 11 D'n. — ⸗Rthlr. 20 Sgr. 10 D'n. 
Roggen ⸗Athlr. 16 Sgr. 3 D'n. — ⸗Athlr. 15 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Fthlr. 13 Sgr. 9 D'n. 
Gere ⸗At lr. 11 Sgr. 5 Du. —Kchlr. 10 Sgr. 10 D'n. — ⸗Nthir. 10 Sgr. 3 Den. 
Hafer + Ahr, 12 Sgr. 7 D'n. — = Rthlr. 11 Sgr. 5 D'n. — ⸗Rthlr. 10 Sgr. 10 D'. 


An gekommene Fremde. 5 g 

Ju den del Bergen: Hr v. Sydow, Präfident, Or. v. Oytow, Landrarh, beide von Koͤ⸗ 
nigsderg; Hr. Muͤhlfert, Paſtor, von Jordansmüähl; Hr. Wolſſ, Direrror, von. Trachenberg. — 
Im goldnen Schwerd te: Hr. v. Dallwitz, von Heide Gersdorff; Hr. Bech, Landſchafts Ren⸗ 
dant, Hr. Seydel, Juſtiz Commiſſar, beide von Due: Hr. Erlach, Karfmanır, von Neumarkt. — 
Inu der goldnen Gans: Hr. Graf v Haacke, Hofmarſchall, von Berlen; Hr. Baron v. Reizen 
sten, Mafor, von Sch weidnitz; Hr. Baron v. Rothkirch, von Moisdoeſf; Hr. Zeitſchel, Kaufmann, 
von Frankfurt a. O.; Hr. Bußmann, Oberamtmann, von Gutſen; Hr. Banko⸗Kaſſirer, Arnoldt, von 
Gotha Hr. v. Blela, von Kammelwitz; Hr. Eisfeld, Gutsbeſ., von Schalkau; Hr. Haupd, Kauf- 

mann, von Wuͤſtewaltersdorff; 8 Kaufmann, von Frankfurt a. M.; Hr. Schwarz, Do 
tor Phil., von Hirſchborg; Hr. Baron v: Zedlitz, von Kapsdorff; He. Baron v. Gellhorn, von Per 
| terwitz; Hr. Baron v. Teichmann, Kammerherr, von Freyhahn; Hr. v. Unreh, von Leſew'tz; Hr. 
Welß, Kaufmann, von Reichenbach. — Im goldnen. Baum: Hr. v. Wulſſen, Major, von 
1 Deſen ;, Hr. v. eng 15 v. Unruh, beide von Pohlen: Hr. v. Karzucky, von Chorzew. — Im. 
utenkranzi Hr. Graf v. Haslingen, Geueral-Kommiſſaktus, von Gros Strehlitz; Hr. Helde⸗ 
mann, Gutsbeſ., von Ober-Hermisdorf. — Im blauen Hir ſich: Hr. Baro v. Lorenz, von Ol⸗ 
berndorff; Hr. Häufer, Paſtor, von Reichenbach; He. Groſſer, Partikallen, von Liegnitz; Hr. Rott, 
Theater Regiſſeur, von Wien. — Im goldnen Zepter: Dr v. Garezynsky, Tribunalsrath⸗ 
vou Kaliſch; Hr. Scalla, Kaufmann, von Stettin; Hr. Me rer, Gutsbeſ, von Zen- bau; Hr. Müls 
ker, Ka tfmann, von Lajerwiß; Hr. u. Zylynsky, aus Pohlen y Hr. Herrmann, Paſtor, von Hohen, 
fredenderg. — In der großen Stube: Hr. vi Morawsky, von Lubo wa-; Hr. Sawade, Oder⸗ 
Amtmann, 8. d. B. H. Poſenz Hr. v. Thlerbacd, Kapttain, von Zleſerwitz: Hr. Sumade, Pen 
dant, von Krotoczyn; Hr. v. Wolickt, von Mroczkl z. Hr. v. Taczau sky, vos Taczanowo. — Im 
Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Strachwitz, von Peterwitz; Hr. Daron v. Wechmar, Nittmeh 
fer, ven Königsberg Hr. Baron v. Wach mar, von Zedlitz; Ar. Körner, Doktor, don Wielun. — 


* 


nigsberg, Odergaſſe Ro. 23; Hr. Baron v. 
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n zwei goldgen Löwen: Hr. Baron v. Keßlitz, von Neiſſe; Hr. v. Schuckmann, Ober Berg: 
\ Kath, von Brieg; Hr. Korn, Ka ulator, von Oppeln. — Im rothen Haus: Ho. Welter, Gen 
verneur, von Rußland. — Im Kronprinzen: Hr. Eberhardt, Mechanikus, von Ohlau. — In 
der goldnen Krone: Hr. Thiel, Kaufmann, von Wuͤſtewaltersderff. — In den 3 Hechte: 
Hr. Aubold, Schauſpleler, von Salzbrunn; Hr. Mondry, Pfarrer, von Klein- Strehlltz. — 3 
roͤmiſchen Kalſer: Hr. Graf v Sandretzky, von Baukwitz. — 
v. d. Hardt, Hauptmann, von Schweidnig, 


9 + 


m 
5 m Privat- Logis: Herr 
ummerey No. 35 Hr. v. Farſſch, Hauptmann, von Kö⸗ 
trachwitz, von Peterswaldau, Junkernſtraße No. 24 
Hk. General v Wellen, von Koſel, Taſcheugaſſe Ro. 27; Hr. v. Mitzlaff, Kapitain, von Llegnttz, 
Ohlauerſtraße No. 78; Hr. Jaͤſchke, Kaufmann, von Pelzin, Nicolalſtraße No. 122 32 
5 Bekanutmachun g. 
Dle ſchleunige Erreichung polizellicher Huͤlfe IR ſchon bisweilen dadurch verhindert worden, 


daß die Wohnung des betreffenden Poltzei⸗Commiſfarlus nicht allgemein dekannt war. Um die⸗ 


ſem Mangel abzubelfen, werden nicht nur die gegenwartigen Wohnungen ſämmtlicher Pollzei⸗ 
Commiſſarien hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, ſondern es find auch erſtere durch metallene 
Tafeln, welche über den Hausthären angebracht find, bezeichnet worden. 
Gegenwärtig wohnen die 8 Polizei⸗Commiſſarien und zwar: . 
1) Leſchnick auf der Nadler⸗Gaſſe No. 21. 


2) Mindel ⸗ s Neuewelt⸗Gaſſe No. 14. 

3) Herſog großen Groſchen⸗Gaſſe No. 7. 
4) Dittmaß # „ kleinen Groſchen⸗Gaſſe No. 17. 
5) Binco „ „ Maͤntler⸗Gaſſe No. 17. 3 

6) Dittrich ⸗ „ Urſuliner⸗Gaſſe No. 29. 

7) Differt + Mehl⸗Gaſſe No. 11. und 


> 8) Schutze in der Scheitniger⸗Straße No. 4. 
Vorkommende Veraͤnderungen werden jedesmal oͤffentiich angezeigt werden. 
Breslau den 14ten Juli 1825. ; Königl. Woligei Präfibtuu. 


(Cancert-Anzeige,) Mittwoch den zösten July wird der academische Musik-Ver- 
ein Mozarts Oper: die Hochzeit des Figaro, 
unterstützt durch die gütige Theilnahme mehrerer hochgeschätzter Mitglieder des Hlesigen 
Theaters und vieler hochzuverehrender Dilettanten mit Stark besetztem Orchester als Vo- 
cal- und Instrumental-Concert aufzuführen die Ehre laben. Das Nähere werden die An- 
schlagezettel anzeigen. Carl Hoffmann, Rotter. Wenzüg. 


S 


Oeffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Köͤnkglichen Pu⸗ 
pillen⸗Collegit wird in Gemaͤßhelt der §. 137. bis 146, Tit. 17. Thl. 1. des allgemeinen kand⸗ 


Rechts den unbekannten Gläubigern der am aaſten Mai 1823 zu Breslau verſtorbenen, zuletzt 
dverweittwet geweſenen Regierungs⸗Calculator Roͤſiger, früher. verwittweten Zo ⸗Einnehmer 
Lind gebornen Harraſſpwska die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit öffent; 


lich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anſprüche an dleſelbe binnen drei 


Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie es ſich felbſt belzumeſſen haben, wenn fie künftig damit 


an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erbautheils werden verwieſen werden. 
Breslau den agſten Juny 1825. Koͤniglich Preußiſches Pupillen⸗ Collegium, 
„Deffentliche Vorladung.) Breslau den gten July 1825. Von dem Königl. Ju⸗ 
ſtiz⸗Amte zu St. Mathias wird der ſeit länger. als 10 Jahr abweſende, und auf der Wander⸗ 
haft verſchollene Schuhmacher⸗Geſelle Johann Vloch aus Margaretß, jeglichen feine etwa 
binterlaffene unbekannte Erben und Erbnehmer auf Anfuchen ſeiner Schweſter Maria verwitt⸗ 
weten Thamm geb. Vloch hierdurch edictaliter vorgeladen, binnen 9 Monaten, und laͤng⸗ 
ſteus in dem peremtoriſchen Termine den zoſten April k. J. in der hieſegen Gerichts > Amts 
Kanzlei entweder perſoͤnlich zu erſcheinen, oder ſich ſchriftlich zu melden, und Weitere Anweiſung 


zu gewaͤrtigen, wenn ſonſt keine geſetzliche Auſtaͤnde obwalten ſollten. 


— \ 


— — 


zu gewärtigen, widrigenfalls derſ elbe nach Ablauf dieſes Termins fuͤr todt erklaͤrt, die von ihur 
etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer mit ihren Anſpruͤchen an das dem Ver⸗ 
ſchollenen zugehörige Vermögen praͤcludirt, und ſolches feiner gedachten Schweſter zuerkannt 


f Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt zu St. Matthias. 

(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Güter⸗Amt wird 
hiermit bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Real⸗Creditors das den Erben der verſtor⸗ 
benen Demoiſelle Wilhelmine Baſchine zugehörige, zu Cawallen sub No. I. belegene und mit 
Einſchluß der dazu gehörigen Windmuͤhle, Kretſcham, Schmiede und Brennerei, auf 7010 
Rthir. 12 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Erbſcholttſey⸗Gut von 324 Morgen 144 DR, Ackerland 
und 13 Morgen 46 QR. Wieſen im Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich verkauft 
werden ſoll. Termini licitationis ſtehen auf den 9. May, auf den 11. Juli und auf den 12 ten. 
September d. J. Vormittags um 10 Uhr an und werden Kaufsluſtige aufgefordert, be ſon⸗ 
ders in dem letztern peremtoriſchen Termine im Amke vor dem Dirlgenten Hrn. Gruͤnig zu ers 
ſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und hat der Melſt- und Beſtbietende den Zuſchlag 
Gegeben Breslau den 

23fien Februar 1825. Stadt- und Hospital⸗Land⸗Güter⸗Amt. 
(Jagd⸗ Verpachtung.) Die Jagd auf denen zum Caͤmmeret⸗Guthe dehmgru ben ge⸗ 
boͤrigen Grundſtuͤcken ſoll vom 1ſten July c. ab auf 3 oder auch auf 6 Jahre anderweit verpach⸗ 
tet werden. Hlezu haben wir einen Bietungs⸗Termin auf den goſten July c. fruͤh um 11 Uhr 
auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale angeſetzt, weshalb Pachtluſtige hierdurch eingeladen wer⸗ 
den. Breslau den Zoſten Juny 1825. Die Kädsifche Forſt⸗ und Oeconemie⸗Depulation. 
(Bekanntmachun Der ehemalige Bauergutsbeſitzer Johann Gottlieb Berger zu 
A Goldberger Kreiſes, iſt rechtskraͤftig fuͤr einen Verſchwender erklärt, und dem zu⸗ 
olge die Curatel uber ibn angeordnet worden. Dies wird hierdurch mit dem Beifuͤgen zur 


werden wird. 


allgemeinen Kenntniß gebracht: daß dem ꝛc. Berger bel Vermeidung der geſetzlichen Nach⸗ 


thelle kein Credit mehr zu geben If, und läfige Verträge mit ihm ohne Zuziehung feines Eura⸗ 
toris gültig nicht geſchloſſen werden koͤnnen. Goldberg den 31ſten Mal 1825. 1 
; Könige, Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 

Bekanntmachung) Die aus 541 Rthlr. beſtehende Schuhmacher Pechſche Hauskauſ⸗ 
gelder Liquidatlons⸗Maſſe fol unter die Gläubiger der erſten drei Klaſſen, getroffener Vereini⸗ 
gung gemäß, vertheilt werden. Dies wird dem Publico hiermit nachrichtlich bekannt gemacht, 
damit etwalge unbekannte Glaͤubiger binnen 4 Wochen allpier dagegen ihre etwanige Gerechtſame 
annoch wahrnehmen koͤnnen. Bunzlau den 28ſten Juny 1825. 5 2 a 
a Das Koͤnltgi. Preuß. Stadt⸗Gerſche. 5 

(Bekanntmachung.) Auf dem zum Fuͤrſtenthum Carolath, im Sprottauer Kreiſe ge⸗ 
tegenen Gute Bockwitz wird die, der daſigen kleinen Gemeinde, auf denen Dominial⸗Grund⸗ 
ſtͤcken zuſtehende Hutungs⸗ Gerechtigkeit, auf den Antrag der Berechtigten abgelöst. Indem 
dieſe Regulirung hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, werden alle diejenigen welche 
hierbei ein Intereſſe zu haben glauben, und ins beſondere die Herren Majorats⸗Juſpectoren, in 
Folge des H. 11. und 12. der Aue fuͤhrungs⸗Ordnung vom 7ten Juny 1821 hiermit eingeladen, 
in Termino den 31ſten Auguſt d. J. vor der unterzeichneten Speclal⸗Commlſſion zu Bockwitz zu 
erſcheinen und ſich den Abloͤſungs⸗ Plan vorlegen zu laſſen. Von denjenigen, welche nicht er⸗ 
scheinen, wird angenommen, daß fie die Erklärungen des jetzt regierenden Herrn Fuͤrſten Durch⸗ 


laucht genehmigen wollen, und werden fie nach Ablauf dieſes Termins mit keinen Einwendun⸗ 


gen mehr gehört werden. Jonasberg den 27ſten Juny 1825. . 
3,7 Königliche Epeciele Commiffion Grünbergfam Kreiſes. Koͤhler. 
(Avertiſſement.) Auf den Antrag der Geſchwiſter Hoffmann werden beten ſeit dem 
Jahre 1813, berſchollenen beiden Bruͤder Ignatz und Joſeph Hoffmann, welche beide im ge⸗ 
dachten Jahre zum Militair ausgehoben worden find, und ſeit jener Zeit von ihrem Leben noch 


Aufenthalt re gegeben, hiermit, fo wie deren unbekannte und präfumsiven Erben und 


Erbaehmer Öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, oder ſpaͤteſtens in dem auf den ten 


” 
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März 1826 des Mergeng um zr Abe in der Amts- Canzelet zu Stein⸗Seifftesdorff anberaum⸗ 
ten Termine, entweder perſoͤulich oder ſchriftlich oder durch einen anit gerichtlichen Zeugniſſen 
ven ihrem Lehen und Aufenthalt verſehenen Bevollmächtigten, ſich zu melden, und ſodann wei⸗ 


tere Anweiſung, im Fall ihres Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß beide Geſchwiſter fuͤr todt 


erklart, und das in ohngefaͤhr 50 Rehr. beſtehende Vermoͤgen ihren ſich gemeldeten naͤchſten Ers 
ben ausgezahlt werden wurde. Reichenbach den 15ten April 1823. 
Dar RNechsgraͤfl. v. Noftizfche Gerichts - Amt Der F an Sellfers borffer Guͤter. 


ö Wlchur a. 

(Ebletal⸗Vorladung.) Gottlieb Ernſt Michaelis, Sohn des Hier verſtorbenen 
Aintschirurgus Michaelis, geboren den 28ſten Januar 1791. welcher zu Luckau die Chirurgie 
ersernt, im Jahre 1808 nach Rußland gegangen, laut ſeines letzten Briefes ich im m 18951 
u Paftusk aufgehalten und ſelt dieſer Zeit keine weitere Nachricht von ich gegeben hat, wird, 
0 wle feine etwanlgen unbekannten Erben, nach dem Antrag feiner Verwandten hiermit aufge⸗ 
ferdert, ſich innerhalb neun Monaten und ſpaͤteſtens am sten Februar 1826 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr an heſiger Gerichtsſtelle zu melden, oder Nachricht von feinem Leben und Auf: 
enthalt, geben zu laſſen, weil er widrigenfalls für todt erflärt und fein Nachlaß ſeinen hieſigen 

legitimirten Erben zugeſprochen werden ſoll. Baruth den zoften März 4825. - 

NR Graflih Solmſches Juſtiz⸗Amt. \ 

(Edictal⸗Citatlon.) Es werden hlerdurch die aus e Freyſtaͤdtſchen Kreis 
ſes, gebuͤrtigen und verſchellenen Gebruͤder Chriſtian und Gottfried G rke, welche beide feit 
länger ais zedn Jahren von ihrem Leben und Aufenthalte nichts mehr boͤren laſſen, und wahr⸗ 
ſcheinlich im letzten Befreiungs⸗Kriege geblieben find, öffentlich vorgeladen, ſich binnen drei 
Monaten, laͤngſtens aber in Termino den 4ten Anguſt c. a. Vormittags um 9 Uhr in hieſt⸗ 
ger Gerichts-Stube entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu miekden und weitere Anmerfung zu ges 


waͤrtigen; wogegen bei ihrem Ausbleiben fie für todt erflärt und das zuruͤckgelaſſene Vermögen 


Ihren Erben nach beſchaffter Legitimation, zugeſprochen und ausgeantwortet werden wird. 
Neuſalz den 28ſten April 1825, 
a Ober⸗Amtmann Baͤnlſches Gerichts Amt zu Doͤhringau und Nettſchaͤtz. 
(Dekanntmachung.) Nachdem der Bauer Caspar Bari das ihm zugehorige, sub 
No. 6. zu Gnichwitz belegene Bauerguth inmittelſt aus freier Hand verkauft, ſo wird der den 
30. Jult d. J. in loco Schloß Amts⸗Kanzellei Gnicholtz anberaumte peremtoriſche Termin auf⸗ 
gehoben und das Publitum hiervon benachrichtigt. Breslau den 30, Juni 1836. N 
f N > Das Gerichts s Amt von Guichwitz. 
(Bau⸗Verdingung.) Es ſollen in dieſem Jahre an der kathollſchen Kirche und am 
Pfarrwohnhauſe zu Priſſelwitz, Bresſauſchen Kreiſes, einige Baulichkeiten ausgeführt werden. 
Die Verdingung Herſelben an den Mindeſtfordernden geſchieht Dienſtags den 9. Auguſt c. im 
Pfarrhauſe daſelbſt, wozu geprüfte Werkmeiſter eingeladen werden. Der Zuſchlag bleibt der 
Königl. Regierung zu Breslau vorbehalten. Koſtenauſchlaͤge und Baus Bedingungen legen bel 
dem Heren Pfarrer daſelbſt zur Elnſicht bereit. Schweidnitz den 13. Juli 1828. 
a In Vertretung, Maletius, Königl. Bau⸗Jnſpektor. 
(Auctions⸗Anzelge.) Im Hohen Auftrage ſoll das Holzwerk des Daches auf dem bau⸗ 
fälligen Seitenfluͤgel des ehemaligen Benedlktiner⸗Kloſters zu Striegau, fo wie eine Parthie 
brauchbares Kupferblech auf den Dienftag den. 16. Auguſt c. Vormittags 9 Uhr, im Kloſterhofe 


daſelbſt, gegen gleich baare Zahlung in Courant, meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige 


und Zahlungsfaͤhige eingeladen werden. Schweidnitz den 13. Juli 2825. 5 Fe 

en Malerius, Königl. Bau⸗Inſpektor. 

Auction.) Wegen Orts⸗Veräaͤnderung werde ich auf den asiten früh um 9 und Mittags 
um 2 Uhr und feigende Tage, vor dem Oderthore, dem neuen Kirchbof ſchraͤge über „ in der 
Bebauſung des Herrn General» Major v. Poyda, verſchiedenes Silberwerk, beſtehend in Be⸗ 
ſtecken, Zuckerdoſen, Girandols und Tiſchleuchter, Glaͤſerunterſaͤtze u. a. m., Porzelan, als: 


Tafel, Thee- und Kaffees Service, gust franzoͤſiſche Taſfen, Glaͤſer, kriſtallne Vaſen, Frucht⸗ 


tarium, auf welche Art u 
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koͤrbe, Schaalen, Kupfer, Meſſing, Zinn und Eiſen, Militale Uniformen, Meublement als: 
Sepha, Stüble, große Trumkaur- Spiegel, Kronleuchter, Secretaire, Komöden: Schraͤnke, 
Tiſche, wobei eine große Spelſetafel iſt, Federbetten und Haus rath, wie auch ver ſchiebenes Sat⸗ 
telzeug, eine bedeutende Parthie Bücher und Landkarten, und fehr gute Ungar⸗ und Rheinweine 
gegen gleich bagre Zahkung in Courant verſteigern. S. Pi ere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
(Anzeige.) Die angefangene Verſteigerung des machgelaſſenen Waaren⸗Lagers des Kauf⸗ 
mann Katzer wird Montag als den 18ten und folgende Tage fortgeſetzt und mit dem Verkauf 
der Handlungs⸗Utenſilien, Kleidungsstücke, Waͤſche und Meublement beſchloſſen worden. 
5 Be; Pieré, conceſſ. Huctiong > Tommiffariuß. 
(DBferder Auction.) Montag als den 18ten fruͤb um 11 Uhr, werde ich vor dem 
Schweidnitzer Thor gleich hinter der Bruͤcke 2 Pferde, 1 Rappen, I Fuchs, beide Englaͤnder, 
‚öffentlich verſteigern. Sam. pere, conceſſ. Auctſons⸗Commiſf⸗ 
(Wagen⸗Verkauf.) Ein gebrauchter, leichter, ein ſp 
Mangel an Platz Si zu verkaufen und zu erfragen, Kupferfchmiede 
date im zweiten Sto . 
(Zu verkaufen) find veraͤnderungshalber um billige Prelſe, zwei gut zugerittene geſunde 
Pferde, welche auch zum Fahren ganz brauchbar ſind, wovon das eine ein Fuchs, mit Blaͤſſe 
and zwei weißen Hinterfüßen, das andere ein dunkelbrauner obne Abzeichen, beide find Walla⸗ 
chen, Meklenburger Nace, couplrt und von ziemlicher Größe. Naͤhere Auskunft glebt die ver⸗ 
wittwete Frau Gaſtwirthin Schreinert im blauen Hirſch auf der Ohlauer Straße. 
(Kauf⸗Geſuch.) Wer eine gebrauchte moderne Droſchke, oder einen modernen Stuhl⸗ 
wagen, ſelbſt breitſpurig, zu etwa 40 Rthlr. zu verkaufen willens iſt, der bellebe ſeine Adreſſe 
in der neuen Zeitungs⸗Expedition abzugeben. N 
(Pacht⸗Geſuch.) Sollte ein Dominial⸗Beſitzer geſonnen ſeyn, ein Guth In der Höhe von 
500 bis 1000 Rthlr. (wo moͤglich auf deutſcher Seite), unter rechtlichen Bedingungen an einen 
foliden praktiſch rationellen Landwirth, ohne Einmiſchung eines ten, welcher ohngefaͤhr ein Be⸗ 
triebs⸗Capital von 15oo bis 2000 Rthlr. beſttzt, zu verpachten, der gebe die Lage des Guths, die 
Bonität des Bodens, das vorbanden ſeyende, ſowohl lebende als tobte Wirthſchafts⸗Inven⸗ 
nd Welſe die Cautlon ſicher geſtellt, der Wahrheit gemaͤß, ſobald 
als moglich, in einem portofreien Schreiben, unter der Adreſſe P. P. in No. 4. am Ritter⸗ 
Hlatz, geradeüber dem Vincenz⸗Kloſter, Parterre, baldigſt an, um vor Eintritt der Erndte, wo 
möglich noch abſchließen zu konnen. N N N 
(Verpachtung.) Das Dominium Dambricſch, Neumarktſchen Kreiſes, elne Meile 
don Neumarkt und an zwel Straßen gelegen, bat ein Local zum Etabliſſement eines Seifenſie⸗ 
ders von Michaelis a. c. ab zu verpachten, und es beſteht in einer großen Stube und Alkove, 
nebſt Bobenraum, und zum Seifenſieden eine große Branntweinbrennerei⸗Kuͤche nebſt verſchie⸗ 
denen ſich dazu eignenden Tonnen; noͤtbigenfalls kann noch ein Stall dazu gegeben werden. Naͤ⸗ 
dere Auskunft giebt das daſige Wirthſchaftsamt. f z 
(Bücherversteigerung.) Zu meiner $4sten Bücherversteigerung den a5ten July 
u. f. T., in welcher viele vorzügliche Werke vorkommen, wird das Verzeichnils auf mei- 
nem Comptoir Albrechts-Sırafse No. ag. für 2 Sgr. Court. ausgegeben. Pfeiffer. 


aͤnniger Wagen ſteht wegen 
ſtraße in der goldenen Gra⸗ 


— — 


2 8 e na a 8 2 20 
10 1 Frled. Korn d. dit. uchhandlung in Breslau am großen Ringe 
8 a ben: N 
Praktiſcher Wegwelſer zur Selbſterlernun 
nehmens und des Krokirens auf deu Felde ſelbſt, von Fried 


— Ten 


g des regelmäßigen militairifchen Auf: 
rich Netto. . Berlin. Cawitzel. 
1 Rthlr. 5 Sgr. 
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gen „ bie Beſitzer von Klopſtocks Werken. emo. 
— eben erſcheint und iſt in der Buch ha n d ung Joſef Max und Komp in Breslau 
zu haben: S i NR 
2 Klopſtocks ſaͤmmtliche Werke. ır Supplementbaud. 


12mo. Weimar, Hoffmann. 


Klopſtocks Leben von H. Döring enthaltend. Mit Klopſtocks Portrait und einem Fac⸗Simile, 


15 Sgr. 


g f Mlineral⸗Brunnen⸗Anzelge. & f 

Da bie hieſtge Brunnen⸗Adminlſtratlon ſtch uͤberzeugt hat, daß dle bisher uͤblich geweſene 
Verharzung der mit Mineral-⸗Waſſer gefuͤllten Bouteillen mangelhaft war, indem das uͤber den 
Kork gebundene Leder dar Verdunſten der fluͤchtigen wirkſamen Beſtandtheile nicht genungſam 
verhindert, ſo iſt nach wiederholten Verſuchen und auf Anrathen mehrerer Aerzte eine zuver⸗ 
laͤßlgere Verharzung der Bouteillen, mit einer Miſchung aus felneren Harzarten, ſtatt der bis⸗ 
herigen mit dem fogenaunten Kronpeche uud zwar unmittelbar auf den Kork ohne Verbindung 
deſſelben mit Leder, eingefuͤhrt worden. e 

Auch war es laͤngſe der allgemeine Wunſch, daß denen ſogenannten Pints⸗ und halben Pints⸗ 


Bonteillen eine gefälligere Form gegeben werden möchte. Es find daher ſtatt derſelben, die glei; 


ches Maas haltenden großen und halben Quartier⸗Boutelllen, worin bisher allein der Salz⸗ 
brunn verſandt wurde, gewählt worden und iſt zur Unterſcheldung an denen mit Salzbrunnen 
gefuͤllten Bouteillen ein Slegel mit der Umſchrift: Pyrmonter ane runnen, befindlich. 

Dieſes wird zur Verhuͤtung alles Mißtrauens, ſowohl gegen die auf oben bemerkte Art vers 
5 als auch die neu eingefuͤhrten ganzen und halben Pints⸗Bouteillen, hiermit angezeigt. 

rmont den 1. Juni 1823. 
Die Brunnen⸗Admlniſtration daſelbſt. W. Wiegand. 

Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend / empfehle ich den bereits erhaltenen, nach der neuen 
Methode gefuͤllten und verharzten Pyrmonter⸗Brunnen, in Quartler-⸗Bou⸗ 
teillen; fo wie die vergriffenen und eben direkt wiederum von den Quellen 
angekommenen friſchen Haupt⸗Sen dungen, 

von dies jähriger Juli ⸗Schoͤpfung, 
2 8 Kreuz- und Ferdinands⸗⸗Brunn in großen und kleinen Kruͤgen 
t der Beſchreibungg 1 agree aaa 82 R N 
Eger⸗ Se in gr. und kl. a e ed iednen Kruͤgen, 
Eger⸗Salzquelle⸗ und Kalterſprudel⸗Beunn in großen und kleinen Kruͤgen 
mit der Darſtellung der Analyſen, Wirkung und Anwendung dieſer Heilquellen, 
Saidſchuͤtzer⸗Bitterwaſſer in gr. und kl. Kruͤgen mit der Gebrauchs- Anleitung, 
Selter⸗Brunn in großen und kleinen. Kruͤgen; 


ar Fachinger⸗, Getlnauer⸗, Driburger⸗, Langenauer⸗, Müpls und Ober⸗ 


falz-Brunnen, ſaͤmmtlich in gr. und kl. Fl., ferner: Altwaſſer⸗, Cudower⸗, Slins 
berger+, Reinerzer-, und S paasdrunnen, in ganzen, halben und viertel Kiſten, eine 
zelnen Flaſchen und Keügen, von beſter neueſter Füllung, billigſt zur geneigten Abnahme. 
Schmiedebruͤcke No. 10. Friedrich Guſtav Pohl, ; 
Inhaber der in- und ausländifchen Mineral⸗Geſundbrunnen⸗ Handlung, 


* 


(Feine Malerfarben.) Folgende, von Unterzeichnetem fabrieirte Farben, als ſchleſi⸗ 
ſches Roth, das Lord ı Rthlr., ſchleſiſcher Karmiulack 15 Sgr., oioletter Lack 6 Sgr., fein 
chemiſch Blau 5 Sgr. (iede dieſer Farben auch in kleinern Quantitaͤten a2 1/2 Sgr.) achte, nach 
Art der Lauſanner verfertigte Paſtellſtifte, der Satz 4 Rthplr., einzelne Stifte nach Qualitat zu 
verſchiedenen Preiſen find jederzeit zu haben, bet a 5 . 
Breslau den ꝛ6ten July 1825. Schilling, Altbuͤſſerſtraße No. 7. 2 Stiegen hoch. 


(Cooſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur ıften Claſſe zaſter kotterle und zur kleinen Lotteria 
empfiehlt ſich, ; . Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße un grünen Solacken. 
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 Mufifiingelge.) Heute Sonnabend den 16ten July (bei günſtiger Witterung) im 
Garten des Herrn klebich tes So mem eee — 15 5 einladet. 
i ER FV. W. Berner. 
(Anzekge.) Franzsſiſchen und Grünberger Wein⸗Eſſige von beſter Qualität zum Einma⸗ 
chen der Fruͤchte find um die billigſten Preiſe zu haben, bei Mittmann et Beer in Breslau 
am Schweidnſtzer Thor No. 28. e F 
PPP 


- | DE IR. a ch un , 
= Einem hohen Adel un Foce bein Büblico empfehle ich mein auserwähltes # 
# Sortiment der modernsten und künstlichsten Haararbeiten für Damen und Herren, be- 
ge stehend in Touren, Platten, Flechten und Locken aller Art in jeder beliebigen Farbe; 
A seidne Arbeiten, seidne Locken der neuesten Art; Kaiſer-Locken, Elisa- Locken, 4 
%# Augusta-Locken, Rosen-Locken, Tapirte Locken, Schlangen-Locken, Natur-Locken %* 
in jeder Farbe, recht schön voll, sowohl von Haaren, als von Seide. Jede Gattung # 
. dieses Sortiments empfiehlt sich durch ihr ächtes Material und eine schöne Arbeit. — 
; Bei auswärtigen Bestellungen erbitte zu Touren das Maas vom Umfang des Kopfes, zu x 
Platten ein Modell von Papier und die Haarprobe. — Ich stehe zu jeder Zeit mit Be- & 
dienung im Frisiren und Haarschneiden sowohl in als aufser dem Hause zu Diensten, # 
und im Fall ich aufser.dem Hause beschäftigt bin, so halte ich immer auf geschickte 2 
% und in der Kunst erfahrene Gehülfen, wovon ein resp. Publikum ohnehin vollkommen 
überzeugt ist, so, dals auch in meiner Abwesenheit meine resp. Kunden zur gröfsten 3 
* Zufriedenheit bedient werden. Desgleichen einpfehle ich die in ihrem Gebrauch so all- 
gemein bewährte Conseryations-Pomade, und mache dabei auf eine verfälschte und 
# nachgemachte unter diesem Namen aufmerksam, welche ihre Farbe nicht von den dazu 
# gehörigen Ingredienzen, sondern mit einem Pulver gefärbt ist. Die Gnehzepnändteri 
% Conseryationspomade mit meinem Namen und Etiquette bezeichnet, ist nur unmittels # 
bar von mir zu beziehen. Um aber auf keide Art das Publicum zu täuschen, finde ich 
; nöthig zu bemerken: dafs an Stellen, wo keine Spur von Haaren oder eine förmliche % 
. Platte ist, durch den Gebrauch dieser Pomade kein neues Haar wächst, bisher ist noch 
% kein probates Mittel dafür erfunden. — Eben so empfehle ich die beliebte Borstorfer- 3 5 
‘ äpfelpornade, die dem Haare schönen Glanz und Geschmeidigkeit giebt. Das orientali- 85 
4 sche Oel, Fluide de Iava, und alle Arten Parfumerien. Ich schmeicle mir das allge- % 
meine Zutrauen einheimischer und auswärtiger Herrschaften erworben zu haben, und # 
# werde jederzeit bemüht tein, mich dieses allgemeinen Zutrauens zu würdigen; ich ver- * 
25 sichere mit der besten Auswahl die billigsten Preise zu verbinden, die man nirgends 
2 billiger finden kann. Meine Wohnung ist unverändert im ehemals; Fürst Hobenloh- & 
schen Hause, neben lem Gouvernementshause auf der Albrechtsstraſse in Breslau. 4 
25 | 2 5 Dominik, Coiffeur et Friseur.“ 
* 5 2 1 1181 EN i 
* e e b eee eee 
(Aechten Grünberger Wein⸗Eſſig) zum Einlegen der Früchte, und feinſtes Pro⸗ 
vencer⸗Oel, empfiehlt F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. . 
(Anzeige.) Neue hollaͤndiſche eee e Poß 8 SER 
2 IR 5 5 nton Barthel, Obhlauergaſſe No. 1197. 
(Anzeige.) Rußiſche und venetianiſche Seife ſo wie auch guter Wein⸗Eſſig den Orhoft 
u 10 ½ Nthlr., beſte Kochbutter zu 3 Sgr.“, Tiſchbutter zu 4 Sgr. pro Quark iſt zu haben, 
unkeraſtraße No. i122. W. Schuſter et Soldner. > 
2 Ks Sg Neue fette hollaͤnolſche Heringe, beſten hollaͤndiſchen Suͤßmilchkaͤſe, im 
Ganzen und Einzeln, und beſtes Stettiner Bier, empfiehlt F. A. Hertel, am Theater. 
Keue vorzügliche holländische Heringe) erhielt abermals und billiger 
. S. G. Schröter, Oblauerstralse. 
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(Anzeige.) Allen benen, die gern einen leichten und guten Taback rauchen, empfiehlt Un⸗ 
Bremer Canaſte r e DR" mas 
Lit. A. zu 7 Sgr. \ x ü 
- B. zu 9 Sgr.! 


* 


C. W. Muͤller lu Oels. 


(Empfehlung.) Eltern welche eine oder zwei Toͤchter von 8 bis 15 Jahren einer 


Local „ Veränderung.“ 
Seyler et Baur haben ihr Comptoir | 
252 in die Herrenſtraße No. 29. 5 $ 
in das Haus des Herrn Doctor Hewfchek verlegt. i f 
(Verlornes Lotter ſe⸗koos.) Das halbe Loos No. 75535 in z/gtel c. d. von g ter 
Klaſſe Frſter Klaſſen⸗Lotterie iſt verlohren, der derauf gefallene Gewinn wird nur dem recht⸗ 
mäßigen Eigenthuͤmer ausgezahlt. Breslau den taten July 1825. 
5 Carl Jacob Menzel, vormals Johan David Wentzel. 
(Verlorner Hund.) Ein großer grauer Wolfshund, männlichen Geſchlechts, mit gel⸗ 
ben Füßen, gelber Kehle, gelber Schnautze, gelbe Punkte über den Augen, zugeſpitzte Ohren, lange 


Ruthe mit meſſingenen Halsband mit dem Namen Härtel No. 1996, auf ben Namen Greif 


boͤrend, iſt bereits am zten d. M. verloren gegangen. Wer denſelben in oben angezeigter Num⸗ 
mer wieder abgiedt, oder beſtämmt anglebt, wo derſelbe gegenwaͤrtig anzutreffen tft, et haͤlt eine 
gute Belohnung. 85 g 
((Reiſe⸗ Gelegenheit) mit eigenem Wagen per Extrapoſt nach Frankfurt am 
Mayr, auf halbe Koſten in der goldnen Gaus Ro. 1. 
(Reiſegelegenhelt) nach Dresden, Leipzig und die boͤhmiſchen Baͤder, jede Stunde 
zum Abfahren bereit, iſtauf der Reuſchengaſſe im rothen Hauſe bis Montag de täten . nachzuwetſen. 
(Wohnungen zu vermiethen.) Eine Baͤckerei- Gelegenheit und noch einige ſahr ans 


nehmbare Wohnungen auf einer Oauptſtraße find zu vermiethen und zu Michaelts zu beziehen. 
Nähere Auskunft giebt der Agent Müller auf der Windgaſſe. 


(Vermietdung.) Eine freundliche lichte Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, Kuͤche, 
Keller und ſehr vielem Beigelaß, im erſten Stock hinten heraus iſt an Hille Mietver Term. Mi⸗ 
chaelt zu 1 und das Naͤhere bet Hrn. Agent Pohl, Schweidnitzer Straße im weißen 
Jiefch zu erfahren. ö 
2 8 vermiethen) if auf kommende Michaelt vor dem Oderthor auf der Mathiasſtraßze 
Nro. 77. eine vollſtaͤndig eingerichtete Seifenſtederey mit aller Utenſilien nebſt. Gewölbe, drel 
Wohnſtuben, und den dazu gahoͤrlgen Kellern. Das Nähere if bei dem Eigeuthuͤmer da ſelbſt zu 
fahren. l MS * 
(Vermiethung.) In Nro. 40 am Ringe (Naſchmarktſelte) if parterre um Hofe ein 
geraͤumiges Loral für f Fynerurbeiter auf Michaels zu vermiethen und bas Nähere un Hofe 
eine Stiege hach zu erfahren. 4 f RN 
( N 10 e en age we bſt Wohnung zu vermlethen) in der Neuſtadt 
auf der Breltenſtraße No. 39. 5 a . Kö 3 
1 (Zu e Ef uf Michaeli ze beziehen iſt im erſten Stack ein bequemes Zimmer 
und Schlafgemach für einen einzelnen ſollden Herren, am Rathhauſe No. ag. ſonſt Riemer⸗Zei⸗ 
len⸗Ecke genannt. Auch ſind dafelbſt zwei heitzbave Gewölbe, die nöthigen Falls in ein großes 
he en auch bald zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigess 
imer da ſelbſt im Eckgewuͤlbe zu er fahren. f > 
. 8 * Zwelte Beilage 
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(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigk. Stadt⸗Geelcht bieſtger Reſidenz iſt in dem auf 
den Antrag der majorennen Lapofrieſchen Erben und des Lapoirieſchen Vormundes Candi- 
datus Theologiae Mo haupt, Über die künftigen Kaufgelder des Schloſſer Helling ſchen 
Hauſes sub Nro. 1053. am 14ten Juny a. c. eröffneten kiquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur 
Anmeldung und Nachwetſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Real⸗Glaͤubiger dies 
ſes Grundſtuͤcks auf den 12ten October a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Beer angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs-Recht derfelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weltere recht⸗ 
liche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden mit ihren Anſpraͤchen an 
die Kaufgelders Maffe werden ausgeſchloſſen und Ihnen deshalb gegen den Käufer des Grund⸗ 
ſtücks und die ubrigen Glaͤubiger, unter welche die Kaufgelder-Summe vertheilt werden wird, 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 14ten Juny 1825. 

12 a a Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Subhaſtatlons- Patent.) Auf den Antrag eines Realgläubigers find im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation die dem Fleiſchermeiſter Emanuel Wur ſt hleſelbſt gehörigen Realt⸗ 
täten und war der Wirthſchafts hof sub No. 8. in der Niedervorſtadt nebſt 1/8 Scheffel Garten 
fo wie die Ackerſtuͤcke sub Nris. 35. und 36. von 17 Scheffeln Acker und 1 Scheffel Wieſe und 
reſp. 10 Scheffel Acker und 2 Scheffel Wieſe, von denen der erſtere auf 810 Rthlr., die letzteren 
aber auf 900 Rthle. gerichtlich gewuͤrdigt worden, sub hasta geſtellt. Zum oͤffentlichen Verkaufe 
diefer Grundſtuͤcke iſt ein einziger peremtoriſcher Termin auf den zoſten September c. fruͤh 
um 9 Uhr vor dem Herrn Bands und Stadtgerichts⸗Aſfeſſor Hauenſchird als Deputirten in 
unſerm Geſchaͤfts⸗Locale auf bieſtgem Rathhauſe anberaumt worden, wozu alle Beſitz⸗ und abs 
lungsfaͤhige vorgeladen werden, ihre Gebote abzugeben und den Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden, inſofern keine geſetzlichen Hinderungs⸗Urſachen entgegen ſtehen, zu gewaͤrtigen. Die 
Tape kann in unferer Regtſtratur während der Amtsſtunden jederzeit eingeſehen werden. Neu⸗ 


ſtadt den rzten Juny 1825. Königlich Preuß. Land- und Stadt - Gericht, 


(Edtetal⸗Citation.) Wartenberg den gten July 2925. Nachdem von der Johanne 
Charlotte verehlichten Fleiſcher Dorner, geb. Eiebifch, wider ihren Ehemann den Flelſcher 


Joſeph Doͤrner, wegen boͤslicher Verlaſſung auf Scheidung angetragen worden, ſo wird ge⸗ 


dachter Joſeph Dorner, welcher ſich ſeit Oſtern 1823 von hier entfernt, da deſſen gegen waͤrtt⸗ 
ger Aufenthalt unbekannt, zu dem auf den 16ten September d. J. hieſelbſt anberaumten Terz 


mine zur Beantwortung der Klage hierdurch vorgeladen, unter der Verwarnung, daß bei ſeinem 


Ausbleiben wider denfelben in contumaciam verfahren und auf Scheidung zwiſchen ihm und ſei⸗ 
ner Ebefrau erkannt werden wird. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Im Hypothekenbuche von Nieder⸗Kunzendorf, Schweidnitzer 
Krelſes, auf dem Folio des Gottlieb Scholzſchen Bauergutes sub Rro. 3. find nachſtehende 
Poſten wortlich und ohne weitern Beiſaßz eingetragen sub Niro. 2. 2 Ribler. 16 Sgr. 9 Pf. in 
Michael Kloſens Curatel-Regiſter, sub Nro. 4. zo Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. ku das Regiſter der 
Brüder des Beſitzers; sub Nro. 6. 10 Sgr. 2 Pf. in Glerge Klofens Tochter Regiſter; sub 
Nr. g. 62 Ntölr. 16 Sgr. 11 Pf. in Georg Hetbers Sohns Reglſter und sub No. 16. 19 Nebl. 
von den urſpruͤnglich für Georg Friedrich Flegels zer Tochter Regiſter eingetragenen 23 Atble. 
5 Sgr. 9 Pf., welche Summen angeblich laͤngſt bezahlt find. Es koͤnnen kelne gehoͤrigen Qukt⸗ 
tungen herbeigeſchafft werden und es find die letzten Inhaber oder deren Erben bei Gericht gaͤnz⸗ 
lich unbekannt. Auf den Antrag des Befitzers werden daher alle etwaigen Inhaber der obenge⸗ 


2 4 
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nannten Hypothekenforderungen, oder deren Erben, Ceſſionarlen oder fonfige Beſitznachfolger 
u dem zur Anmeldung ihrer Anfprüche auf den z5ten October d. J. Vormittags 10 Uhr 
ieſelbſt anberaumten Termine mit der Warnung vorgeladen, daß die Ausblelbenden mit ihren 


etwanigen Realanſpruͤchen auf das Grundſtuͤck werden praͤclndirt und ihnen des halb eln ewiges 


Stillſchweigen wird auferlegt werden. Faͤrſtenſtein den 27fign Junl 1825. 
N 5 Das Gerſchts⸗Amt Nieder⸗Kunzendorf. Schmieder. 
Avertiffement.) Da das sub Nro. 8. in Steln⸗Seifersdorf, Neichenbachſchen Kreis 
ſes, belegene Gottfried Ulbrichſche Einzubige Bauerguth, welches incl. der Gebaͤude auf 
956 Rthlr. 25 Sgr. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt worden, in dem am zgften Juny c., angeſtande⸗ 
nen Lcitatlons⸗Termine nicht hat zugeſchlagen werden koͤnnen, fo iſt zu deſſen Verkauf ein ans. 
derweitiger peremtoriſcher Licitations-Termin auf den 15ten Auguſt c. in der Amts⸗Canzlei zu 


Stein⸗Seiffersdorff anberaumt werden, wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufsluſtige hlermit 


vorgeladen werden. Die Taxe des Grundſtücks kann uͤbrigens jederzeit bei uns und im Stein⸗ 
Seiffersdorffer Gerichtskretſcham eingeſehen werden. Reichenbach den 4ten July 1825. N 
Das Reichsgraͤfl. v. Noſtizſche Gerichts-Amt ee F 

ur a. 

(Edictal⸗Cttation.) Auf den Antrag der Eliſabeth Bleifch wird hiermit der Gottlob 
Vleiſch aus Borckwitz, Falkenberger Kreiſes, welcher vor wenigſtens 25 Jahren als Brauers 
burſche auf die Wanderſchaft gegangen, und ſeit biefer Zkit noch nicht zuruͤckgekehrt iſt, aber 
der letzteren Nachricht zufolge in Warſchau als Dienſtbrauer geweſen ſeyn fol, und deſſen Er⸗ 
ben hlerdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den ırten April 
1826 Vormittags um 9 Uhr zu Niewe angeſetzten Termin entweder perfönlich oder ſchriftlich zu 
melden, und die weitere Anweiſung, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß dieſel⸗ 
ben nach dem Antrage der oben gedachten Verwandtin fuͤr todt erklaͤrt, und ſodann das ihm 
noch zukommende, und in unſerm Depoſito befindliche Vermoͤgen, ſeiner naͤchſten Verwandtin 

als zugefallen betrachtet und ausgezahlt werden wird. Neudorff bei Oppeln den 30, Juny 1828. 

. e N 8 | Gerichts⸗Amt zu Niewe und Borkwig. 

(Bekanntmachung.) Die im Johannl Termin 1825 fällig gewordenen Zinſen der Groß⸗ 
herzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 
Sten bis töten Auguſt 1825 mit Ausnahme des Sonntags In den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr in Berlin durch den Unterzeichneten (ins Locale neue Friedrichsſtraße No. 47.) und in 
Breslau durch die Herren Eichborn & Comp. ausgezahlt. Nach dem 16ten Auguſt wird die 
Auszahlung geſchloſſen und koͤnnen dann die nicht erhobenen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termin 


1825 gezahlt werden. Berlin den Irten July 1825. 


5 Moritz Robert, Großherzogl. Poſenſcher General⸗Landſchafts⸗ Agent. 

In Folge obiger Bekanntmachung zeigen wir an, daß bei uns dle faͤllig gewordenen Poſen⸗ 
ſchen Pfandbriefs⸗Zins⸗Cou pons während des feſtgeſetzten Termins Montag, Dienſtag, Don⸗ 
nerſtag und Freitag in den Vormittagsſtunden auf unſeem Comptolr realiſirt werden konnen. 
Breslau den taten July 1825. Eichborn et Comp. 

(Guths⸗ Verkauf.)! Ein in gutem Baus und Dängungs zustande ſich befindendes Allo⸗ 
dlal⸗Guth 4 ½ Meile von Breslau, mit circa 520 Morgen Acker und Wiefen ic. mit hinlaͤnglichem 


Brenndolz, wo vorläufig 300 Stuͤck ſebr veredelte Schaafe, 14 Stück Kindvieh und das noͤthige 


Zugvieh gehalten werden, iſt für den Preis von 15,000 Rthlr. mit 500 pie. Aa FE 
a 


verkaufen, mit dem Bemerken, daß von den eingetragenen Hypotheken nichts gekündigt iſt. 


Naͤhere erfährt man Buͤrgerwerder No. 33. eine Stiege hoch, liuks. % Wg. 
(Rindoleh⸗Verkauf.) Montag den 18ten July c. ſollen auf dem Vorwerke Groß⸗ 
Düppine, Oblauer Kreiſes, zur Herrſchaft Laskowitz gehörig, drei Meilen von Breslau, 
dreisig Stück Kube und funfzehn Stuck Jungvieh gegen gleich baare Bezahlung auf dem Wege 
der kicktatton verkauft werden. Das Graͤflich Saurma Laskowitzer Wirth ſchaftsamt. 
(Zu verkaufen.) Eine melkende Efelin nebſt Fuͤllen, (beide im beſten Zuſtande) find zu 


verkaufen. Zu erfragen Altbuͤſſergaſſe No. 51. Parteree 


* 
* 
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(Verkauf eines: vorzuͤglich ſchoͤnen Frey⸗Guthes zu Guͤttmannsdorff, 
eine kleine balbe Melle von Reichenbach.] Dies Gut hat circa 150 Scheffel alt Bres⸗ 
lauer Maaß Ackerland, viel Buſch, Wieſen, große Gaͤrte und alle Gebaͤude ohne Ausnahme, 
ſo gut wie ganz neu, alles mit Geſchmack zweckmaͤßig und nett zuſammen gebaut, der Hof ge⸗ 
pflaftert, groß und regelmäßig im langen Viereck angelegt, darin ein gemauertes Waſſer⸗Baſſin, 
eine Plumpe mit bequemen und vielem Waſſer, an der Haupt⸗Front das Schloͤßchen, welches in 
belden Fa „s größere und kleinere mit Rohrdecken verſehene, und groͤßtentheils gemahlte 
Miecen, Küche und Keller hat, vor der Thuͤre verſchnittene Linden, Ein zweites Wohnhaus an 
der Selten⸗Fronte hat in der obern Etage zwei Stuben, zwei in der Anlage und unten zwei 
fuͤrs Geſinde, Gewoͤlbe, Kuͤche und Keller, oben einen geſpuͤndeten und feuerſichern Schuͤttbo⸗ 
den auf eirca 12 bis 1300 Scheffel (das vorraͤthige Koͤrner⸗Getraide macht indeß einen Kauf 
extra.) An dieſes 25 ſtoͤßt der Kuhſtall, welcher durch einen Futter-Gang in 4 Felder ge⸗ 
theilt, auf 24 Stuͤck angelegt und mit ſteinernen Krippen verſehen iſt, im Augenblick find 21 
Stuͤck, mit dem jungen Vieh, zunaͤchſt an dieſem der Pferdeſtall auf 6 Stuͤck, zur Wirthſchaft 
gehoͤren indeß nur 4, fuͤr vorkommende Einquartierung aber noch ein Pferdeſtall extra. An der 
andern Seite, eine Scheune mit 2 Tennen, Schuppen und Remiſe, dann ein kleineres Wohnhaus 
mit Stube und Kammer, iſt vermiethet und hilft Miether in der Erndte. Belm Schloͤßchen ein 
großer Zler⸗Garten, welcher mit Kuͤchen⸗Gewaͤchſen, Obſt, Spargelbeeten und dergleichen, we⸗ 
niger zu Blumen angelegt iſt, mitten darin ein gemauertes Waſſer⸗Baſſin zum bequemen Gie⸗ 
ßen, dann ein großer Obſt⸗, ein noch größerer Acker- und zwei dergleichen Graſe⸗Gaͤrten, alles 
mit guten Mauern umgeben, und koͤnnen dieſe Gaͤrte zuſammen 10 Morgen betragen, beim Hofe 
ein huͤbſches Luſtwaͤldchen mit parkaͤhnlichen ſchattigen Gehoͤlzen, hohe Pappeln umgeben das 
Gehoͤfte und durch eine lange Allee derſelben gelangt man vom Dorfe her in den Hof. 6 bis 
800 Schritt vom Hofe iſt ein boher Berg, mit Kirſchbaͤumen bepflanzt, auch einigen Anlagen 
zum Vergnuͤgen, der ſchoͤnen Aus ſicht über die ganze Gegend wegen. Der Buſch beſteht aus 
13 Schlägen, lebendigem, weniger aus ſchwarzem Holze, den 14ten, Schlag geben die Erliche 
auf den Wieſen und Gehoͤlze um den Hof. Holz iſt uͤber den Bedarf, da bei menagirter Wirth⸗ 
ſchaft immer noch etwas verkauft worden iſt; eben fo reichlich iſt die Gräferey, da die entfern⸗ 
tere im Buſche vermiethet wird. Ueberhaupt hat dies Gut die erſten Nothwendigkeiten, dle bel 
einem Guthe minderer Groͤße ſo ſelten beiſammen ſind, und ich darf wohl behaupten, daß, ſo 
viel auch bei jetziger Conſunctur Wirthſchaften zum Verkauf ſtehen mögen, fo dürfte doch eine 
ähnliche von mittlerer Größe und Preiſe wie dieſe, wo außer dem Nothwendigen noch ſo viel 


Angenehmes in Wohnung und Umgebung Ift, nicht fo bald wieder zum Verkauf kommen. 


Eine beliebige Beſichtigung die Jedermann umſonſt hat, wird das Geſagte auch im kleinſten 
beftätigen und fuͤr einen Particulſer, der nicht was ganz großes, aber doch was recht huͤbſches 
Laͤndliches zu beſitzen, oder einem Gelehrten, der bei feiner Praxis außer dem Genuß des Gutes, 
freye Equipage und dergleichen Annehmlichkelten beabſichtigt, befriedigt dies Guth, bei der 
Naͤhe der Stadt und der überhaupt belebten Gegend fo manche Wuͤnſche, und mache ich dieſe 
Klaſſe Kaͤufer vorzuͤglich hier aufmerkſam. Da mir indeß, wegen Aus ſicht zu was Groͤßern auf, dar? 

an gelegen, in moͤglichſt kurzer Zeit verkauft zu haben, ſo habe, um dies zu bewirken, gradezu 

die Oeffentlichkeit gewählt, und werde ſonach einen Verſuch, auf das Meiſtgebot zu verkaufen, 

machen, wozu ich Kaufluſtige auf den zoſten Auguſt c. als an einem Dienſtage zu mir aufs Gut 

ergebenſt einlade, bis wohin ich glaube, hinlaͤngliche Zeit iſt, ſich vom Gute zu informiren, wo 

ſodann, von mir, von einem (nota bene) guten und zahlbaren Kaͤufer, der wenigſtens die Hälfte 

und darüber baar anzahlen kann, ein Gebot geſchteht, was ich genehmigen kana, das Gut ſo⸗ 

gleich mit der vollen Erndte in allen Fruͤchten zu uͤbernehmen (fl. Außer dieſer Bedingung aber 
verkaufe ich es nicht, da Käufer ohnehin außer obigen Vorthellen, noch Schweine, Ziegen, 

Gaͤnſe, Enten, Hühner, Tauben, ein vollſtaͤndiges Inventarium aller Sachen enthaͤlt, nicht 
das Geringſte zu bauen oder anzuſchaffen, ſondern nur fort wirthſchaften hat. Das Naͤhere 
darüber fo wie die Verfaufs Bedingungen, find bei bellebiger Beſichtigung des Guths mit 

einzuſehen, indeß auch ſchriftlich warte ich damit auf, auf portofreye Briefe. Güttmannsdorf 

den raten July 1825, eng n * 
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ccdffene Milch bachth If bald zu vergeben bel dem Dominio Pann wltz. 
(Offene Milchpacht.) Bei dem Domini Zedlitz ½ Meile von Breslau iſt die 
Milchpacht zu Michaeli offen. 2 a e ER) 
REIT . . . W. W. LI LE SEI EEE . . 2 . . nn rn 
S tee) Hiermit gebe ich mir Ehre ergebenſt bekannt zu machen, daß ſch un K 
dem heutigen Dato eine Tuch, Caſimir und andere verſchiedne wollene Waaren Ausſchnitt⸗ @ 
2 Handlung auf der Albrechtsſtraße No. 57. in 3 Karpfen, im erſten Viertel vom Ringe ab,“ 


z eröſſret babe, wobei ich mich unter Verficperisng der bifligften und keellten Bedienung zu ® 


e geneigter Abnahme beſtens empfohlen halte. Breslau den 12. Juli 1825. FA 
0 i Auguſt Schneiden - 4 


CCC ͥͤ ²³⁰˙ 1•VAA C Ad 


5 Tabaks Fabrik Verlegung. 
Indem ich mich beehre die Verlegung meiner Tabacks-Fabrik von der Nicolai :- Straße 
No. 403. auf die innere Reusche - Straſse Nro, 18. am Ecke der ehemaligen Töpfer- jetzt 
Weisgerbergasse, ergebenst anzuzeigen, empfehle ich zu gütigen Versuchen: sehr guten 
Rollen - Portorico. Canaster Ltr. R. 320 Sgr., Ltr. S. à 15 Sgr., Ltr. T. à 12 fgr., Ltr. U. 
a 10 Sgr., Ltr. V. à 8 Sgr., Panama Cnaster à 7 Sgr., Cnaster P. D. S. à 6 Sgr. Cour, leichte 
und angenehme Tonnen - Cnas ter à fa, 15, 20 und 24. Sgr. Münze und gewähre bei Par- 
thien guten Rabat. Friedr. Wilh. Winkler. 
(Anzeige.) Daß ich Beſtellungen aller Arten Putzarbeit annehme, auch jungen Maͤdchen 
Unterricht darin zu ertbeilen erboͤthig bin, zeige hiermit ergebenſt an. Schon früher batte ich 
das Gluͤck den Wuͤnſchen meiner geehrten Kunden zu genügen, und fo darf ich auch jetzt mich mit 
der Hoffnung recht baldiger gütlger Aufträge ſchmeicheln. Mein Logis iſt Ohlauer⸗Vorſtadt im 
weißen Kreuz neben dem Hankeſchen Garten. Cbriſtiana Jaͤckel, geb. Kloſe. 
(Looſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich 
Auguſt Leubuſcher, Echweidnigerfiraße im goldnen Loͤwen. 
(Wobnungs⸗Veränderung.) Ich wohne jetzt in der Nicolat⸗Straße in dem Haufe 
der verwittweten Frau Kaufmann Andretzki. 8 Micke, Juſtizkommiſſartus. 
(Anzeige.) Weine Wohnung iſt jetzt Schmiebebrüde No. 9. bel Hrn. Seifenſieder Scholtz, 
und mein Verkaufsladen im ſchwarzen Kreuz am Ringe No. 40. f 
N Heinrich Benjamin Haͤrtel, Kuͤrſchnermeiſter. 
(Anzeige.) Meinen geehrten Kunden zeige hiermit ergebenſt an, daß ſch von heute an 
auf der Odergaſſe im grünen Bergel No. 8. wohne. Breslau den ı2ten July 1825 
N ö „G. Schalod, Damenkleiderverfertiger. 
(Anzelge.) Es wuͤnſcht Jemand das Schweitzer Kaͤſemachen gegen ein der Sache ange⸗ 


meſſenes kehrgeld gründlich zu erlernen. Wer dieſe Kunſt aus dem Grunde verſtebt, darf ſich 


nur in dem Haufe auf der Schmiedebrücke in No. 1872., eine Stiege hoch, entweder perſoͤnlich 


oder in frankirten Briefen melden. Breslau den Sten July 1825. 


(unterrichts⸗Offerte.) Ein junger folider Lehrer empfieblt ſich zum muſikaliſchen 


Unterricht auf dem Flügel, fo wie auch zum Elementar- Unterricht nach der neueſten Methode. 
Das Nähere iſt auf der Schuhbruͤcke im Saukopf bei Hrn. Auguſt Stock 2 Stiegen hochzuerfragen. 


(Schnelle Reiſegelegen beiten) nach Frankfurt uad Berlin den r7ten d. M. zu er⸗ 
fragen auf der Reuſchen⸗Gaſſe im Meerſchiff, be Heimann Frankfurter. 
Zu vermiethen) Herrenſtraße No. 3. der ate und ste Stock, auch bald zu beziehen. 
Zu vermiethen) und Michaelis zu beziehen iſt eine ſchoͤne Wohnung von mebrern Stu⸗ 
5 ui mit oder auch ohne Stallung für 4 Pferde und Wagenplatz auf der Werder⸗ 
raße 9.7. 


Zu vermlecherh If Altbͤſſergaſſe No. 17. In der ſtillen Muſik der zte Stock von ſechs 


Zimmern nebſt Zubehoͤr und auf Michaelis zu beziehen. 


0 
x 
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ei ter Nachrichten. 


— — 
Ju Verlag der Helwingſchen Hoibuhhandlung in ebe if erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau lu der W. G. Korn ſchen) zu h aben 


Breuker, Fr., die Arithmetik oder das gemeine Rechuen, zum Unterricht für 
Kinder und Erwachſene, ae zum Gebrauch in Volksſchulen. 8. ir = il. 

gr. 

Canzler, E., neues merhodifd es Elementar: und keſebuch der anne 


Sprache für Anfänger und Kinder. 8. 11 Sgr. 
Cicero's Reden für die maniliſche Bill und den Poeten Archia, uͤberſ. und ers 
fäutert von Dr. Froboͤſe. gr. 8. Sgr. 


Gräwen, F. W., praktiſche Aufgaben über alle Theile der kanfmaͤnnif en 
Arithmetik, als Leitfaden fuͤr Lehrer und Lernende, für angehende uud vollen⸗ 
dete Kaufleute, enthaltend: Agio, Rabatt, Dis cont, Wechſelarbitragen, Ne: 

duction der Wechſel, Speſen, Zins, Waaren, Commiſſtons Rechnung, Münze 
Wuͤrdigung u. ſ. w. Lehre von den Wechſeln, 2 Aufgaben; Alles 
mit anſchaulichen Beifpielen erläutert. gr. 8. 2 Theile. 4 Rrehlr. 

Stolze, H. W., Geſangübungs⸗Stücke zum Gebrauch beim erſten Geſangunter⸗ 

richte, ſtufenweiſe durch alle Intervalle, 1. 2, und mehrſtimmig und 12 der 
wee Choral⸗ e eeiftininnig m Discant» Stimmen. ‚gebetees 
23 Sgr. 


n der Baum als Buchhandlung In Leipzig find fo eben erſchlenen und an alle 


8 sd (in Breslau an die W. G. Kornſche) 7 worden: 


Katechismus des Verhaltens für junge Frauen 
waͤhrend ihrer erſten Schwangerſchuaft und Niederkunft, fo wie im Fan um alles 
vermelden zu lernen, was ihnen und ihren Kindern ſchaden koͤnnte; nebſt elner An⸗ 
welſung zur glücklichen Aufzlehung der Kinder durch Ammen und andere Nahrung. 
Zum erſten Geſchenk junger Ehemaͤnner an ihre Frauen, von Dr. Caspari, praftis 
ſchem Arzte und Wundarzte in Leipzig. 130 Seiten. Preis f 15 Sgr. 
Auch unter dem Trek: * 
Taſchen buch für Neu vermählte f 
zum Selbſtunterricht 125 die Zeichen und Zufälle der Schwangerſchaft, der e 
und des Wochenbettes nebft den 3 zit Behandlung der Kindet u. . w. 


Katechismus der bdeueſchen Geſchichte. 
Vom Hofrath und Profeſſor Galetti. 8. Leipzig, 1828. 


m Jud uſteſe/ E toir kei A fenen d in len Buch handlu { 
sch e eee ee 
efvotrte 1 von Na e on 
Gum PN 50 8460 7 7 10 9 5 ſeiner e HH Gemürhsart und ſei⸗ 
ner Thaten. Nach dem Engliſchen des eo W. H. Ireland's, jo wie nach 
ragen; franzöſiſchen und engüfgen 9 bearbeitet. 158 Hefe 2 Ent 
1 Kpfr. r. gr. 


| Bel Joh. Fr. Gledit ſch in Leipzig iſt erſchlenen und In allen Buchhandlungen (in Breslau 
in der W. G. Kornſchen) zu haben: 8 2 
Handbuch der Geographie, 
zum! Gebrauch fuͤr Lehrer beim Unterricht, ſowohl in hoͤhern und niedern Lehran⸗ 
ſtalten, als beim Privat-Unterricht und fuͤr Freunde der Geographie, 


von 
Joh. Chriſt. Fe. Guthsmuchs. | 
3 5 Zweite Abtheilung. i 
Erſte Hälfte: Aſlen und Africa. Zweite Hälfte: Amerika und Auſtralien. 
23 weite, durchaus verbeſſerte Auflage. 

Preis der zweiten Abthl. 3 Rthlr., der erſten Abthl. Europa, 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Bel den großen Veraͤnderungen In der Kenntniß der außer eurppälften Erdtheile, verdlent 
dleſe zwelte, nach Quellen und den neueſten . durchaus verbeſſerte Auflage, die Aufs 
merkſamkelt aller Freunde der Länderfunde, Der Abriß oder Auszug aus dleſem Handbuch für die 
nledern Klaſſen, ebenfalls meiner zweiten verb. Auflage (32 Bogen engen Drucks) koſtet 1 Ather, 


Bei Wilh. e in Magdeburg iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: l 

Jahrbuch für das Volksſchulweſen, als Fortſetzung des Neueſten deut⸗ 

ſchen Schulfreundes; von C. C. G. Zerrenner, Koͤnigl. Conſiſtortal⸗ 

898 Schulrath ꝛc. ir Band 1s Heft, das Schulweſen der Stadt 8 

urg. N > . 3 20 r*. 

TE Saus 28 Heft: 2 Gedanken über Volksſchulweſen oder Kritit der Schulen. 2) Nabe 

Schulleſeblbllotheken. 3) Einfahe Anweſſung zum Leſeunterricht nach der Laut- oder Eleinentar⸗ 

. methode. 4) Ueber oͤffentliche Prüfungen in Volksſchulen. (Dleſe 4 Auffäge find vom Herrn 


Herausgeber.) 5) Das Schulweſen betreffende Nachrichten. 6) Revenflonen und Buͤcheranzeigen. 


An Deutschlands Pädagogen und Freunde des Erziehungswesens. i 


So eben iſt erſchilenen und an alle Buchhandlungen (in Breslau an die W. G. KRorm 
ſche) verſendet worden: i . | 
Das alte und das neue deutsche Volksschulwesen, dargestellt in 
neben einander fortgehenden Gegensätzen. 
' Ein Doppelspiegel, zunächst Volksschullehrern zu prüfender Selbstbeschauung dar- 
geboten, von J. G. Schlachter, ersten Lehrer am Luiseninstitut zu Dessau. 8. Leipzig, 
Kollmann, Rah 


1 9 1 if bei uns erſchlenen und in jeder Buchhandlung (In Breslau in der W. ©. Korn 

en) zu haben: *r er 

Heinemann, der gebahnte Weg zum Buchhalter, oder Reihefolge für den Un⸗ 
terricht im kaufmaͤnniſch doppelt italieniſchen Buchhalten. Fuͤr Lehrer und 
den Selbſtunterricht und zum Gebrauch für Manufaktur, Material“ Kurze 


Waaren⸗ und Wein⸗Handlungen. 8. geh. 1 Rthle. 10 Sgr. 
Der Herr Verfaſſer hat ſich in dleſem Werke nicht nur auf Ay theoretiſche Mitthellung der 
leich fuͤr en geſchrieben, 


Regeln uber die Buchfuͤhrung alleln beſchränkt, ſondern auch zug 
welche ſich ſelbſt über die Art und Welſe, wle Bucher für eine Waaren⸗Handlung nach doppelt Ita, 
lienlſchen Bochhaltungsgeſetzen geführt werden muͤſſen, unterrichten wollen, und in dieſer Rüͤckſicht 
wird dieſes Werk einem jeden ſich Selbſtbelehrenden von großem Nutzen ſeyn und zum untrüglichen 
Wegweiſer dienen. Auch iſt darin hauptſächlich auf die Buchführung für den Handel en detail 
Ruͤckſicht genommen. Darumannſſche Buchhandlung in Zuͤllſchau. 


— 


* 


23 Sgr. 
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Antündigung zum Bortpet der Subſerlbenten auf das Werk: 
Ueberſicht er 


ber gefam mite n 
direkten und in dare ten Beſteuerung 


Pr u iche Staaten ö 
als Grundlage und im Vergleich zu den verſchiedenen Steuerfpflemen, welche an der lang 
ausgedehnten e in Beruͤhrun er kommen, als: Rußland, Oeſterreich, Sachſen, 
Balern, e u. ſ. w it Anmerkungen und Vorſchlaͤgen, den aus⸗ 

n eie e betreffend, 


b en Schmidt, 
Konig. Steuer ge Verfaſſer der „mechaniſchen e sig Mitglied der 
märkifch oͤkonomiſchen Geſellſchaft zu Potsdam u. a. m 
5 wei Baͤnde. 

Da wir dieſem Werke, — welches über ſelnen Gegenſtand entſchleden das Brauchbarſte und 
für Regieru 2. und Gerichtsbehörden, Magifträte, Kaufleute und überhaupt alle Geſchaͤftsmaͤnner, 
ein vortrefflilches Handbuch ſeyn wird, indem es nicht nur die Steuern des Preußliſchen Staats, 
ſondern auch der angrenzenden Länder umfaßt — alle neueren Geſetze, . und Beſtim⸗ 
mungen, fo vollſtaͤndig als moͤglich, beifuͤgen wollen, fo koͤnnen wir es erſt im Auguſt diefes Jah⸗ 


tes ausgeben. Es blelbt demnach der Subſertptions Preis mit 2 Rthlr. 17 Sgr. bis zum ısten 


Auguſt d. J. gültig, Von da ab tritt der Labenprels mit 4 Rthlr. Unss üb e eln. Ausfuͤhr⸗ 
lichere 2 find in allen Buchhandlungen (in Breslau in der WB. G. Koruſchen) zu haben, 
die auch ſämmtlich Subferiptionen annehmen. Verelns Buchhandlung: in Berlin. 


In der J. C. Hlurichs ſchen Buchhandlung in ais ſind erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: 

Con ver fations⸗Taſchen bauch | 

oder Anleitung fich mit den nöthigften Ausdruͤcken auf Reiſen und bei den mannichfaltiz 

gen Vorfaͤllen des Ae Lebens bekannt zu machen. Nach Frau v. Genlis 

und Andern. In ſechs Sprachen: Engliſch, Deutſch, Franzoͤſiſch, Italleniſch, 

Ae Ruſſiſch. Fuͤnfte vermehrte und verb. Aufl. 1825. 12. (284 Bogen.) 

geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. Daſſelbe in 3 Sprachen: Engeſch⸗ Deutſch und Franzoͤ⸗ 

ſiſch, oder: Italieniſch, Deutſch und Franzoͤſiſch. 12. br. 27 Sgr. 

Der Zweck dleſes Buchs iſt: den Reiſenden, wie A eine fremde Sprache Erlernenden, auf die 

lelckteſte und ſchnellſte Meife dahln zu bringen, daß er ſich über die gewöhnlichen Gegenſtaͤnde, in 

Geſchaͤften und in Geſellſchaft geläufig, richtig und praͤels in der Sprache, deren er nicht kundig 


ft, ausdrücde Iſt man nun im Allgemeinen, wle des Werkes ſtarker Abgang und dle darüber 


laut gewordenen Urtheile gezeigt, darüber einig, daß feldiges ſeinen Zweck, fo welt ſolches 1 
erreiche ſo wird dleſe neue, innerlich und aͤußerlich vor allen ausgezeichnete, mit neuen Geſpraͤchen 
und Artikeln n und ganz umgeſtaltete Auflage ſich gewiß der beſten Aufnahme erfreun, 


Bei Ch. G „Kay ſer in Fabi ft erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in 
der W. G. Korn ſchen) zu haber 

Lell ius, M. F. A., bibliſche Theologie des neuen 8 oder die Lehren 

des 8 aus den . Schriften des N. T. entwickelt. 8. 

weiß Druckpapier. 20 Sgr. 

Jedem der an 5 jetzigen K mofe der agg Glaubens ⸗Partheien 5 findet, Sn 

ich auf vorſtehende Schrift ae am, welche die Lehren des Chrſſtenthums in ihrer urſpruͤnglichen 

Reinheit, aus den Reden Jeſu und den Schriften der Apoftel, blos nach den Geſetzen einer ver- 


uvnnftgemäßen Erklarung, darzuftellen beſtimmt iſt und out Pakthel zu nehmen nur das lehrt was 


die Schrlſt ſagt. & 
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der P. G. Hliſcherſchen Buchhandlung in Dresden iſt erſchlenen und in all i 
Een 2 Seren 16 der W. 0 1 haben: RR gg 
| 0 e un 


ach einer neuen Theorie bearbeitet 


von f a 
Auguſt Gottlieb Rudorf, 
Koͤniglich Sächſ. Forſtoermeſſungs⸗Conducteur. 
gr. 8. 1825. weiß Druckp. Preis r lr. 5 on Delinpap, Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Diefe Tafeln zeichnen ſich durch ihre zweckmaßlge Eiurſchtung vor allen zelther uͤblichen dadurch 
aus, daß fie nicht nur das läftige Addiren der untern und obern Stärke der Bau- und Nutzhoͤlzer 
erſparen, fondern auch, daß man damit den Inhalt derſelben, nicht wle zelther üblich, ganz auf 
trrige Welſe als Walze aufſuchet, ſondern ihn ſofort fo findet, wie ihn dle, durch mit vleler Sorg⸗ 
= an 8 Hundert Baumſtaͤmmen, verſchiedener Art angeſtellte Verſuche ausgemletelte 

orm giebt. > » 

Man wird den Nutzen dleſer Tafeln erſt ganz kennen lernen, wenn man ſich mie ihnen wird 
näher bekannt gemacht haben. N 

Wir — dleſes Werkchen, das ſich Übrigens noch durch Eleganz, Druck und ſchoͤnes Par 
pier auszeichnet, allen Forſt⸗ und Rentbeamten, Oekonomen, Holzhaͤndlern, Bau- und Zimmerleuten. 


. om pt o ire an d b u c 


Beſtimmug g des Inhalte der runden Hölzer. 


. 
Herausgeber des Correfpondenzblattes für Kaufleute. 
er Preis: 1 Rthlr. 15 Sgr. a 
Unter dieſem Tltel bietet der Herausgeber dem kaufmaͤnnſſchen Publikum das . 7 aus 
elner Maſſe von Materkalien an, die er urſpruͤnglich fär ein Werk von weit größerem Umfange 
ſammelte, deſſen Vollendung aber feine jetzigen zettraubenden Geſchäftsverhältniſſe ncht zulaſſen. 

Es enthalt: Das Wilfenswürdigite über die gegenwärtige Münz, Maaß, Su 
wehrte; und Uſauzen-Kunde von allen größeren Haudelsplätzen der Erde, le 

Lacken, welche man in Betreff der außereuropälſchen Märkte in allen bisher erſchtenenen Schriften 
. ÄAbuliher Art wahrnimmt, die Unrichtigkeiten, die unbra chbaren, längft veralteten Angaben, wovon 
jene Schriften wimmeln, wird man in der hier angezeigten vergebens ſuchen. 

Das Buch wird, als Mauuſeript S ediglich an Subſeribenten 92 und kommt 
nicht in den eigentlichen Buch handel. Der Preis iſt 1 Rihlr. 17 Sgr. Der Su 9 
ſchlleßt ſich mit ultimo September d. J Bis den iu. October muͤſſen die Beſtellungsliſten in uns 
ſern Händen ſeyn. Die Ablieferung geſchleht 3 Monate jpäter, a 28 

Man beſtellt bei allen Buchhandlungen in Breslau dei W. G. Korn), Poſlaͤmtern und Zet, 
tungs Expeditionen. Voraus bezahlung verlangen wir nicht. 

Gotha, im Juli 1825. as Bureau des Correſpondenzblaltes für Kaufleute. 

So eben iſt bel Leopold Voß tm Leipzig erſchtenen und in Breslau bel W. G. Korn zu haben: 

Choix du theätre frangais. A Tusage des écoles. Volume ler. (L'Avare 

par Moliere.) 8. 5 Sgr., in Partien 4 Sgr. 3 

Diese Ausgabe empfiehlt sich dureh grofse Correetheit und Schönbeit des Drucks, 
nnerachtet des so billigen Preises. Es sollen nach und nach die für. den Schulgebrauch 
zweckmälsigsten französischen Theaterstücke erscheinen, und der Verleger wird hierbei 
gern die ihm zukommenden Wünsche einzelner Schulmänner berücksichtigen. 


Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Momags, mitem ochs und Sonnabends im Verlage der 
wübelm Gottlieb Bor nſchen Buchhandlung und iſt auc auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. * 5 
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